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V 30.
Die Eiſenbahn-Vorlage.

Der Haupteinwand gegen die Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen war vor zwei Jahren als es ſich darum handelte den
erſten großen Schritt auf dieſer Bahn zu thun, die Gefährdung
der Staatsfinanzen. Welche Schauergemälde wurden damals
für die Sicherheit der preußiſchen Staatsfinanzen entworfen.
Der Credit Preußens ſollte gefährdet werden ſein geordnetes
Finanzweſen unterzraben das Deficit eine unerläßliche Folge
und die preußiſchen Staatspapiere entwerthet werden kurz und
gut, Preußen ſollte unzweifelhaft dem wirthſchaftlichen und finan-
ziellen Ruin entgegengehen. Auch heute noch wagt Herr Eugen
Richter, wenn auch nur noch piano, dieſelbe Variation zu ſpielen,
die er damals fortiſſime als ſeine eigenſte Phantasie brillante
vortrug.

Heute kann man ſchreibt das „Kl. Journ.“ dies ganze
Raiſonnement als antiquirt zurückweiſen. Es iſt nicht wahr, daß
durch die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen Preußens Finanzen
gefährdet ſind, im Gegentheil, niemals iſt eine große Spekulation
von gleich glänzenden Erfolgen gekrönt worden. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten kann mit Stolz betonen daß die ver
ſtaatlichten Bahnen das Kapital mit 7,50 Prozent verzinſen und
außer den Zinſen des Reſerve und Erneuerungsfonds einen
Ueberſchuß von 14905000 Mark gebracht haben.

Die Geſammteinnahme aller Staatseiſenbahnen beträgt
überhaupt 369 Millionen Mark, wogegen die Ausgaben nur
269 Millionen Mark ausmachen; mithin beziffert ſich der Ueber
ſchuß auf 100 Millionen Mark. Rechnen wir davon die Ver
zinſung der Eiſenbahnſchuld mit 60 Millionen ab ſo bleiben
immer noch 40 Millionen über, das iſt der Betrag der Verzin-
ſung der ganzen Staatsſchuld.

Es zeigt ſich alſo jetzt, daß der Beſitz der Bahnen für den
Staat keine Laſt und noch weniger eine Gefährdung ſeiner Fi-
nanzen iſt; denn wie Herr Miniſter Maybach ſehr richtig her
vorhob, decken die Ueberſchüſſe der Bahnen nicht blos die Zinſen
der geſammten Staatsſchuld, ſondern ſie liefern ſogar noch einen
Ueberſchuß von 17 Millionen.

Kann es einen beſſeren Beweis für die Vorzüglichkeit der
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen vom finanziellen Standpunkt
geben giebt es überhaupt irgend einen Staat auf der ganzen
Welt, der ſo vorzügliche, ſo geordnete Finanzen beſäße als Preußen,
der allein aus ſeinen Eiſenbahnen und ſeinem Domanialvermögen
ſämmtliche Staatsſchulden deckt und noch einen ſehr bedeutenden
Ueberſchuß hat.

Es giebt keinen Staat, was die Ordnung der Finanzen an
betrifft, der ſich mit uns auch nur im entfernteſten meſſen kann.
Das iſt einer der vielen glänzenden Ruhmestitel unſerer Dynaſtie,
daß ſie ſtets eine gute Wirthſchaft geführt und ſtets für eine or-
dentliche Verwaltung geſorgt hat. So iſt der Staat von jeher
gut fundirt worden und hat eine feſte ſolide Grundlage. Dennoch
bekämpft man dieſe Finanzpolitik, man möchte gern alles Eigen-
thum des Staates veräußern und in Privatbeſitz übergehen
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laſſen und opponirt der Staatswirthſchaft, indem man von Staats
ſocialismus ſpricht.

Gerade auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens iſt es durch
aus nothwendig, daß der Staat die wichtizſten Verkehrswege in
die Hand nimmt, theils aus höheren politiſchen, militäriſchen und
mercantilen Rückſichten, theils aber auch, um den großen Gewinn
von den Bahnen der Allgemeinheit und den Finanzen des Staates
zu Gute kommen zu laſſen. Es ſind deshalb auch keine Gefahren
darin zu erblicken, wenn jetzt eine neue Anzahl von Eiſenbahnen,
circa 2500 Kilometer, mit dem Werthe von 450 Mill. ver-
ſtaatlicht werden ſollen.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat ſich bisher gerade
in dem Eiſenbahnfach als eine ſo vorzügliche Kraft, ja als ein
Beamter allererſten Ranges von ſo eminentem Scharfblick und
ſo tüchtiger Praxis bewieſen, daß man unbedingt das Zutrauen
zu ihm hat, daß er auch bei dem Ankauf der neuen Bahnen das
Intereſſe des Staates in vollſtem Maße geſichert haben wird und
daß dieſe neuen Bahnen gleichfalls dazu beitragen werden, unſere
Finanzen zu beſſern und dadurch die Möglichkeit zu geben, unſer
Bahnnetz immer weiter auszudehnen.

Das preußiſche Staatsbahnnetz wird nach dem Ankauf
dieſer Linien circa 17 500 Kilometer beſitzen und es werden dann
nur noch 2500 Kilometer im Privatbeſitz ſein. Damit iſt dann
das Staatsbahnſyſtem zur Durchführung gekommen; denn es
handelt ſich nicht darum alle Bahnen zu erwerben, vielmehr wird
auch fernerhin immer noch die Möglichkeit beſtehen, Privatbahnen
zu bauen, namentlich Secundärbahnen.

Allerdings fällt in Zukunft die Eröffnung neuer Linien
vorzugsweiſe auf die Schultern des Staates allein es hat auch
nach dieſer Seite den Anſchein, als ob die Regierung beſtrebt iſt,
dieſer Aufgabe nun mit größerer Entſchiedenheit nachzukommen
Außer den verſchiedenen anderen Bahnen welche gegenwärtig
im Bau begriffen ſind, werden nicht weniger wie 17 kleinere
Eiſenbahnlinien dem Landtag zur Genehmigung vorgelegt. Die
meiſten dieſer Linien ſind ſogenannte Meliorationsbahnen, d. h.
Linien, welche beſtimmt ſind Gegenden zu durchſchneiden und
dem Verkehr aufzuſchließen, welche aus verſchiedenen Gründen
zurückgeblieben ſind und daher ſich nicht genügend entwickeln
konnten.

Dieſe Linien werden wohl zunächſt keine Ueberſchüſſe er
geben; doch iſt das auch mit Rückſicht auf den großen Reinertrag
des beſtehenden Bahnnetzes nicht nothwendig. Um ſo vortheil
hafter zeigt ſich alſo auch nach dieſer Seite die Verſtaatlichung
der Bahnen, da es zunächſt durch den günſtigen Finanzſtand
unſeres Eiſenbahnſyſtems möglich wird auch für weniger günſtige
Gegenden Sorge zu tragen und zu deren Aufſchließung Bahnen
zu erbauen.

Darin zeigen ſich alſo bereits nach wenig Jahren die guten
Früchte dieſer Politik, die Anfangs ſo ſehr angegriffen wurde.
Jetzt ſollte jede Oppoſition ſchweigen, denn der Nutzen und der

Vortheil nicht blos für das große, gemeinſame Ganze, ſondern
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ſelbſt auch für die bisher weniger geförderten Localintereſſen
liegt nun auf der Hand und man kann ſchon jetzt die Zeit ab
ſehen, wo das ganze Land gleichmäßig und ſyſtematiſch mit einem

Eiſenbahnnetz verſehen wird, was nicht möglich geweſen ſein
würde, wenn man den Bau der Bahnen der Privatſpeculation
allein überlaſſen hätte.

Unter ſolchen Umſtänden iſt es begreiflich, daß das Ausland
dieſe große Reform mit Anerkennung begrüßt und ſie ſich zum
Beiſpiel dienen läßt.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 2. Februar. Offiziell. Bei Korito fand am 30.

v. M. ein anderthalbſtündiges unbedeutendes Gefecht von 2 Kom
pagnien gegen 140 Jnſurgenten ſtatt, welche über die monte-
negriniſche Grenze geworfen wurden. Unſere Truppen hatten
keinen Verluſt. Am Nachmittag deſſelben Tages überfielen 200
Jnſurgenten den Proviantzug eines Privatunternehmers und
nahmen angeblich 4 Thiere weg. Eine Kompagnie und eine An
zahl Gensdarmen trieben die Jnſurgenten gegen Dobrostica;
wir hatten keinen Verluſt, die Jnſurgenten hatten einen Mann
todt und 3 Mann verwundet. An demſelben Nachmittag gingen
400 bis 500 Jnſurzenten gegen den von einer Kompagnie be-
ſetzten Ort Kruſevic vor, die Kompagnie griff an, eine zweite
Kompagnie wurde in den Rücken der Jnſurgenten dirigirt, nach
dreiſtündigem Kampfe flohen die Jnſurgenten gegen Kameno.
Ein Soldat blieb todt, einer wurde leicht verwundet, der Verluſt
der Jnſurgenten ſoll beträchtlich ſein, 9 Todte wurden von den
ſelben mit fortgenommen. Die Haltung der Truppen war eine
ſehr brave.

Paris, 2. Februar. Deputirtenkammer. Andrieux
bringt den von ihm angekündigten Antrag ein betreffend die Liqui
dation der Verluſte der Agents de change in Lyon und ſpricht
zugleich den Wunſch aus, daß das Gericht einen Sequeſter ernenne
und daß die aufzuſtellenden Reglements den Namen der Fallitge
wordenen nicht enthalten möchten. Von zahlreichen Stimmen
wird hiergegen proteſtirt. Der Finanzminiſter Say macht dar
auf aufmerkſam, daß die Jntervention des Staates eine äußerſt
delikate Sache ſei, ſeine Aktion müſſe materiell eine negative ſein.
Der Antrag Andrieux's wurde mittelſt der Vorfrage abgelehnt.
Der Juſtizminiſter Humbert beſtätigte in Beantwortung einer
Anfrage des Deputirten Salis, daß Bontoux und Feder verhaftet
ſeien und daß das Gericht die Falliterklärung der Union genérale
ausgeſprochen habe. Seitens der Behörde werde die Frage ge
prüft, ob die gerichtliche Verfolgung auf die Mitglieder des Auf
ſichtsraths auszudehnen ſei, die Frage werde unparteiiſch ent
ſchieden werden. Der Juſtizminiſter fügte hinzu, daß man das
Geſetz vom Jahre 1867 werde abändern müſſen, hauptſächlich
um die Kreditgeſellſchaften an dem Spekuliren mit ihren eigenen
Aktien zu verhindern. Der Deputirte Salis nimmt Akt on dieſen
Erklärungen und ſpricht die Hoffnung aus, daß die Juſtiz für
Alle, Große wie Kleine, eine gleichmäßige ſein werde. Der Fi
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36 Am Lichte der Sonne

Nach dem Engliſchen von R. Pardhy.

(Fortſetzung.)

Jn der zweiten Nacht nach dem Begräbniß hatte ich mit
meinem Schwager die Verabredung eines Einbruchs getroffen
und war an der öſtlichen Seite des Hauſes, als ich plötzlich neben
mir eine ſchwache Kinderſtimme um Hülfe rufen hörte. Jch kann
ſagen, daß mich zuerſt ein tüchtiger Schauder erfaßte. Da aber
das Hülferufen nicht nachließ, ſo fragte ich endlich, wer da riefe?

„Jch bin es, Arthur!“ erwiderte eine feine Kinderſtimme;
„ſie haben mich ſchon ſo lange, lange hier eingeſperrt. O bitte,
laßt micht heraus

Jch war zu Tode erſchrocken; hatte ich doch erſt dem Be
gräbniß des Kindes beigewohnt und nun! Aber es konnte
kein Geiſt ſein, der mich rief das ſah ich ein. Der Ton kam
aus einem ſchmalen Raume auf der Seite der Halle, welcher wohl
in früheren kriegeriſchen Zeiten als Verſteck gedient haben mochte.
Endlich hatte ich an der Außenſeite eine ſchmale Spalte, welche
als Fenſter diente, entdeckt, die mit einem dicken Vorhang von
Epheu zugewachſen war. Jch legte mein Geſicht daran und rief:
„Wer hat Sie denn hier hineingeſteckt, Maſter Arthur?“ „Die
Lady und die andere Frau mit den Katzenaugen,“ war ſeine Ant
wort. „Ach, Jhr ſeid es, Billing,“ fuhr der arme kleine Menſch
fort, „ich erkenne Euch an der Stimme. Bitte, ſtreckt nur Eure
Hand herein.“ Jch that es, und die kleinen kalten Finger legten
ſich in die meinen. „Danke Euch“, ſagte er in ſeiner ſtillen,
traurigen Art und lieg meine Hand wieder los. Ich kann nicht
leugnen, daß mir das Herz dabei wehe that. „O, Billing, ich
kann mich nicht mehr halten,“ wimmerte er, „ich habe zwei
Schemel aufeinander geſtellt und bin ſo müde, legt aber doch ein
gutes Wort für mich ein, daß ſie mich wieder heraus laſſen.“

Jch habe ſchon manchen ſchlechten Streich in meinem Leben
gemacht; aber der ſchlechtefte war, daß ich über die Sache ſchwieg,

weil ich dachte, die Lady ſpielt falſches Spiel, und wenn ich ſie

darüber ertappe, ſo habe ich ſie in der Hand, und ſie muß mir
zahlen, was ich begehre. So ſah ich auch am andern Abend,
wie ein kleiner bedeckter Karren, den Mr. Kreefe leitete, an der
Außenſeite des Parks hielt, und Mr. Winch das ſchlafende Kind
herbeibrachte und hineinlegte. Der alte Job war mit einer La
terne dabei und fort waren ſie. Später hörte ich, daß
Kreefe und ſein Weib nach Amerika gegangen wären. Jch dachte
nicht anders, als daß ich die Ladh jetzt vollkommen in der Hand
habe, aber die Sache kam ſchlimm. Mein Schwager wurde bei
einem Diebſtahl ertappt, und da Hausſuchung bei ihm gehalten,
wurde auch der Plan des Schloſſes, den ich ihm gegeben, bei ihm
gefunden. Der elende Kerl gab mich an, und ich wurde mit ihm
verurtheilt. Vor meiner Fortführung ſandte ich eine Botſchaft
an Lady Spencer, daß ich ihr eine wichtige Nachricht zu ſagen
habe, aber entweder bekam ſie die Botſchaft nicht, oder ſie wollte
nichts von mir hören. Zuletzt dachte ich auch, es ſei beſſer, bis
zu meiner Rückkehr über die Sache zu ſchweigen und ſie erſt zu
verkaufen, wenn es Zeit wäre. Nach zehn Jahren kam ich zurück,
wurde aber leider gleich wieder in eine ähnliche Angelegenheit
verwickelt und verurtheilt. Der Reſt iſt bekannt.

Daß ich gegen den armen kleinen Burſchen ſo falſch han
deln konnte, drückt mich noch heute, und ich heffe, die ſchlechte
Handlung durch dieſes, wenn auch ſpäte Geſtändniß wieder gut
zu machen. Jim Billing.“

35. Kapitel.
Mr. Pennings Vorſchlag.

„Eine ſehr eigene Geſchichte,“ höhnte Mr. Green, als die
Vorleſung beendet war, „und ein Zeuge, wie er glaubwürdiger
nicht gefunden werden kann. Dieſe ganze Räuberzgeſchichte iſt
erfunden

Lady Spencer ſagte kein Wort; fie hatte ihr Geſicht in die
Hand geſtützt und die andere in die der Mrs. Winch gelegt.
Gaſton ſaß unbeweglich da, aber ein Chaos von Gedanken ging

„Die nächſte Zeugin iſt,“ fuhr Mr. Penning ruhig fort,
„die alte Margaretha Fennel, jetzt im Armenhauſe von Grellin,
und der Anwalt las dieſes Zeugniß ab, ſodann noch die Erklär
ung von Mr. Edwin, welcher Dr. Kreefe, deſſen Weib und Mrs.
Winch nebſt dem Kinde bei der Einſchiffung geſehen hatte. Als
Mr. Penning noch zuletzt die das Vorhergehende beſtätigenden
Epiſoden aus John Engliſh Leben, von ihm ſelbſt niederge
Gharn- vorlas, machte ſelbſt Mr. Green ein bedenkliches

eſicht.
Der Vikar unterbrach die Pauſe, indem er ſagte, daß, be

vor John Engliſh ſich nicht ſelbſt vorſtelle, wohl nichts zu machen
ſei. Sodann befragte er Lady Spencer um ihre Meinung über

die Sache.
Mr. Green hatte bereits mit der Dame und Mrs. Winch

heimlich geflüſtert; jetzt ſagte er, daß die Lady dies Alles als ab
ſcheuliche Lüge und Betrug weit abweiſe; freilich ſchmerze es ſie
unendlich, eine ſo nahe Verwandte wie Miß Spencer unter ihren
Feinden und Verleumdern zu ſehen!

Mr. Penning erhob ſich und ſagte: „Die kürzeſte und beſte
Art, der Sache, mag ſie nun Verleumdung oder Wahrheit ſein,
auf den Grund zu kommen, iſt, das Erbbegräbniß und den Sarg
zu ſehen und das Vorhandenſein der Leiche zu conſtatiren!“

Bei dieſen Worten ertönte ein Schreckensſchrei. Lady
Spencer ſaß todtenblaß und faſſungslos auf ihrem Platze. End
lich ſagte ſie: „Es wäre dies eine Kirchenſchändung, welche ich
niemals erlauben würde!“

Mr. Penning fuhr ruhig fort: „Sir Michael, Sie ſind eine
Magiſtratsperſon, finden Sie dieſe Unterſuchung unzuläſſig?“

Sir Michael antwortete, daß auch er die Unterſuchung des
Sarges am kürzeſten und zweckmäßigſten fände, daß aber vor
Allem Sir Gaſton, der jetzige Herr von Belair, um ſeine Mein-
unz gefragt werden müſſe.

Noch ehe Gaſton antworten konnte, rief die Lady aus: „Du
wirſt es nie erlauben, Gaſton; es hieße die Ruhe Deines Vaters

ihm durch den Kopf, wenn er dachte, daß er, der gefeierte Erbe entheiligen! Es iſt ja Alles eine Lüge, Gaſton, wenigſtens ſo
von Belair, in ſeiner Stellung angezweifelt werden könne. viel ich davon weiß.“



nanzminiſter Say bemerkte, das Parquet der Pariſer Börſe habe
Maßregeln ergriffen, um alle Gläubiger zu bezahlen, ohne daß
es die Gewißheit beſitze, daß auch die Schuldner gleich pünktlich
ſeinwürden; man müſſe den Anſtrengungen der Agents de change

Rechnung tragen. Jm Senat wurde Leroyer mit 168 von
233 Stimmen zum Präſidenten gewählt.

Gambetta wird die Leitung des Journals „La Répu-
blique françgaiſe“ wieder übernehmen.

Rom, 2. Februar. Die Kommiſſſon zur Vorberathung
des Aulieferungs geſetzes berieth über die Bedingungen,
von welchen eine Auslieferung unter allen Umſtänden abhängig
gemacht werden müſſe und beſchloß u. A., daß, wenn es ſich um
die Auslieferung eines zum Tode Verurtheilten handele, dem be
treffenden Souverain die Begnadigung anempfohlen werden ſ olle.

Haag, 2. Februar. Dem Vernehmen nach ſoll die Regier
ung beſchloſſen haben, die Unterhandlungen mit Frank-
reich bezüglich eines neuen Handelsvertrages wieder auf
zunehmen. Der holländiſche Vertreter in Paris, van Zuylen,
werde zu dieſem Zwecke hier erwartet.

Petersburg, 2. Februar. Jn Erwiderung auf einen Artikel
des franzöſiſchen Journals „Le Parlement“, welcher findet, daß
die engliſch-franzöſiſche Jntervention in Egypten
einer Kollektiv-Jntervention aller Mächte vorzuziehen ſei, fragt
das „Journal de St. Pétersbourg“, ob man in einem anderen
Punkte des orientaliſchen Problems es gleichfalls vorziehen
würde, wenn zwei andere Mächte als England und Frankreich
aus eigenem Antriebe eine gemeinſame Aktion ohne europäiſche

Kollektiv-Jntervention unternehmen würden? i
Die „Neue Zeit“ meldet: Die Unterſchleife in

Taganrog ſollen ſich auf 70 Millionen belaufen. Die De-
miſſion des Direktors des Zoll Departements Katſchaloff iſt
nicht angenommen worden. Zum Stadthauptmann von Odeſſa
iſt Naglowsky ernannt. Prſhewalsky unternimmt ſeine fünfte
Reiſe nach Tibet.

Belgrad, 2. Februar. Mit der Vertretung des nach Paris
gereiſten Finanzminiſters Mijatovic iſt durch fürſtlichen Ukas
der Kultusminiſter Nowakowitſſch beauftragt worden.

Konſtantinopel, 2. Februar. Durch ein Jrade des
Sultans iſt der Zufatzakt der internationalen Donau
kommiſſion vom 28. Mai 1881 ratifizirt worden. Der Sul-
tan wird am nächſten Sonnabend den griechiſchen Geſandten
Conduriotis in Audienz empfangen. Das Journal „Vakit“
glaubt, die Demiſſion Gambetta's habe dem engliſch
franzöſiſchen Einvernehmen bezüglich des Orients, das einzig
und allein von der Erhaltung Gambetta's abhängig geweſen,
Abbruch gethan.

London, 2. Februar. Der „Times“ wird aus Alexan-
drien vom heutigen Tage gemeltet: Jm Falle der Demiſſion
Scherif Paſchas dürfte der gegenwärtige Kriegsminiſter,
Mahmud Paſcha Samhy, ihn erſetzen, Arabi Bey Kriegs
miniſter werden und Mitglieder der Nationalpartei die übrigen

Miniſterpoſten erhalten. Die Kriſis wird vorausſichtlich in
einigen Tagen ausbrechen und das Programm der revolutionären
Nationalpartei alsdann zur Ausführung kommen.

Geſtern wurden für den Fonds zur Unterſtützung
der Juden in Rußland 15000 Pfd. Sterl. gezeichnet, davon
je 5000 Pfd. Sterl. von den Häuſern Rothſchild in London und
Paris.

New York, 2. Februar. Geſtern Abend fand hierſelbſt ein
großes Meeting zu dem Zwecke ſtatt, den Sympathien mit
den Leiden der ruſſiſchen Juden Ausdruck zu geben. Das
ſelbe war von dem Expräſidenten Grant berufen, und wohnten
demſelben Vertreter verſchiedener religiöſer Konfeſſionen und viele
politiſche Notabilitäten bei. Jn den von dem Meeting angenom-
menen Reſolutionen wird gegen die Verfolgung proteſtirt und die
Regierung erſucht, ihren Einfluß bei Rußland geltend zu machen,

um derſelben ein Ende zu machen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſ chen.

OeſterreichUngarn. Kürzlich wurde erwähnt, daß der
Kaiſer von Oeſterreich Herrn Bontoux empfing und ihm
die Förderung der Intereſſen der Stadt Trieſt ans Herz legte.
Das war vor etwa drei Wochen, und Bontoux antwortete: „Jch
erſtrebe nichts für mich, ich habe keinen Erben ich habe keinen
Ehrgeiz und verlange keine Reichthümer. Ich diene nur der Sache
Oeſterreichs und wünſche nur, Heinrich V. wieder auf dem Throne
Frankreichs zu ſehen.“ Eine Allianz Oeſterreichs mit Frankreich,
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„Jſt dies der Fall, Mutter,“ ſagte Gaſton mit einer be
ihm feltenen männlichen Energie, „ſo habeu wir ja nichts
zu fürchten, und ich gebe die Erlaubniß, meines armen todten
Bruders Sarg zu öffnen. Laßt ſie Alles durchſuchen; wir haben
ja das Reſultat nicht zu fürchten.

„Gaſton, Gaſton“ flehte die Dame „Du kannſt und
darfſt es nicht erlauben!“

„Komm, nimm meinen Arm,“ entgegnete der Sohn ruhig,
„Du biſt zu aufgeregt. Das Geſchäft hier iſt zu Ende; zu der
Unterſuchung gebe ich meine volle Erlaubniß.

Die Lady warf nur einen Blick auf ſein Geſicht, aber ſie
ſah darin einen feſten, unerſchütterlichen Entſchluß. Halb ohn-
mächtig ging ſie, auf ſeinen Arm geſtützt und von Mrs. Winch

efolgt, aus dem Zimmer.z Sach kurzer Beſprechung verabredeten die anweſenden
Herren, daß den Abend um ſechs Uhr die Unterſuchung des Sarges

ſtattfinden ſolle.
Was Frieda betrifft, ſo ſchien ihr der Tag unerträglich

lange. Sie dankte dem Himmel, als er vorüber war und die
Schatten der Nacht ſich über Park und Schloß verbreiteten.

36. Kapitel.

Die Familien-Gruft.
ie kleine Kapelle auf Belair war düſter urd traurig, und eDie eine Kap f s den Händen der Polizei. Zu ihrem Leidweſen machte St jedoch bald

ſelbſt die vielen aufgeſteckten Wachslichter vermochten nicht, ſie zu
beleuchten. Es war gerade ſechs Uhr, als der Vikar und Sir
Michael dort ankamen. Einige Minuten ſpäter kamen Mr. Green
und Mr. Penning, und als Alle verſammelt waren, ermahnte der
Geiſtliche, zum Werke zu ſchreiten.

Jenkins, der Leichendiener, brachte eine große Laterne her
bei, nahm einen roſtigen Schlüſſel vom Nagel und öffnete die
Thür zur Gruft. Eine moderige Luit ſtrömte ihnen entgegen.
Alles, was vom Begräbniſſe Sir Philipps noch dagelegen hatte,
war ſchon hinweggeräumt worden, und Nichts ſchien die Ruhe

mit dem Frankreich Heinrich's V., war eine Lieblingsidee des
Herrn Bontoux. Leider iſt die „Union générale“ verkracht, ehe
deren Direktor den Grafen v. Chambord als Heinrich den Fünften
auf den Thron Frankreichs ſetzen konnte.

Frankreich. Man iſt vielfach darüber im Unklaren, welches
der Unterſchied zwiſchen der von Gambetta geforderten Liſten-
wahl und der zur Zeit in Frankreich beſtehenden Arrondiſſements
wahl iſt. Nach einer Erklärung des „B. T.“ verhält es ſich
damit folgendermaßen Das Arrondiſſement iſt ein Theil des
Departements, wie bei uns ein Kreis der Theil eines Regierungs
bezirkes oder einer Provinz iſt. Bei der Arrondiſſementswahl
wählt jedes Arrondiſſement (Kreis) einzeln ſeinen eigenen Depu-
tirten. Bei der Liſtenwahl wählt dagegen das geſammte Departe-
ment mit einem male ſo viel Deputirte, als ihm nach Maßgabe
ſeiner Bevölkerungszahl zuſtehen. Bei der Arrondiſſementswahl
hat ſomit der Wähler nur für einen Candidaten, denjenigen ſeines
Bezirkes, zu ſtimmen. Bei der Departementswahl muß er dagegen
auf ſeinen Wahljzettel ſo viel Candidaten aufſchreiben, als das
Departement, zu welchem ſein Bezirk gehört, überhaupt Abge
ordnete ins Parlament zu ſchicken hat. Es liegt auf der Hand,
daß bei der Einzelwahl in den Arrontiſſements die kleineren
Intereſſen eben ſo wie die lokalen Berühmtheiten mehr Einfluß
üben, als bei der Candidatenliſte für ein ganzes Departement.
Die Liſtenwahl ermöglicht eine ſtraffere Centraliſation und giebt
Den auch den Parteichefs eine viel größere Macht in die

and.
Rußland. Moskauer Blätter geben folgende Stelle aus

der bekannten Rede des Generals Skebeleff wieder, die in dem
von der „Nowoje Wremja“ reproducirten Text ausgelaſſen iſt und
ſich auf die Unruhen in Dalmatien und der Herzegowina bezieht.
Der General ſagte:

„Meine Herren! Während wir hier an der Feſttafel verſammelt
find werden dort, an den Küſten des Adriatiſchen Meeres, unſere
Stammesgenoſſen, welche ihren Glauben und ihre Nationalität ver
theidigen, als Räuber bezeichnet und als ſolche behandelt. Dort in
dem uns verwandten ſlaviſchen Gebiete ſind magyariſch deutſche Büch
ſen auf die Bruſt unſerer Stammesgenoffen gerichtet.“

Das „Journal de St. Petersbourg ſagt in einer Beſprechung
der Rede des Grafen Kalnoki in der öſterreichiſchen Delegation
Die Worte des öſterreichiſch- ungariſchen Miniſters des Aeußern konn
ten uns nicht überraſchen, da die ſo eminent friedlichen Jntentionen
des Kaiſers Alexander und ſeiner Regierung ſo deutlich nanifeſtirt
ſind, daß dieſelben klar vor Aller Augen liegen. Nichtsdeſtoweniger
ſchätzen und würdigen wir des Grafen Kalnoki ebenſo loyale wie kate
goriſche Sprache. Graf Kainoki kennt in Rußland Menſchen und
Dinge genau; er weiß wie dringend (à quel point ardent) bei
uns die Wünſche nach Erhaltung des Friedens find deſſen alle Na
tionen ſo ſehr bedürfen; er wußte, daß Vorurtyeile zu beſiegen, vor-
gefaßte Meinungen zu entwurzein und Argwohn zu beſeitigen waren.
Deshalb waren ſeine Erklärungen ſo offen in demſelben Sinne in
welchem wir uns kürzlich an gewiſſe öſterreichiſche und ungariſche
Blätter wandten. Als Graf Kalnoki Miniſter des Aeußern wurde,
ſprachen wir die Ueberzeugung aus, daß durch ihn ein Element ver
ſchwinden würde, welches in den Beziehungen zwiſchen Nationen viel
ſchlimmer iſt als eine Divergenz der Jntereſſen, nämlich das ge
genſeitige Mißtrauen. Wir ſind glücklich zu ſehen daß wir uns
nicht getäuſcht haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2 Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen Ordens-Jnſignien zu ertheilen, und zwar: des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen
Haus Ordens: dem außerordentlichen Profeſſor tn der philoſo-
phiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle, Dr. Freytag, und
des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem
evangelifchen Pfarrer Scharfe zu Schönewerda im Kreiſe
Querfurt.

Am königlichen Hofe wurde geſtern der Geburtstag der
verwittweten Herzogin Wilhelm von Mecklenburg-Schwe-
rin, Prinzeſſin Alexandrine von Preußen, geb. 1842, gefeiert.

Heute Abend findet bei den kaiſerlichen Majeſtäten im Weißen
Saal des hieſigen königlichen Schloſſes eine größere Ballfeſt-
lichkeit ſtatt, zu welcher ca. 160 Einladungen ergangen ſind.
Unter den Geladenen befinden ſich der geſammte königliche Hof
und ſämmtliche prinzlichen Höfe, die landſäſfigen Fürſten und
deren Gemahlinnen, die Botſchafter und das geſammte diploma-
tiſche Corps und die Staatsminiſter. Ferner ſind die Einlad-
ungen ergangen an Wirkliche Geheime Räthe und an Räthe
erſter und an Räthe zweiter Klaſſe, an die zur Zeit hier weilen

den Mitglieder des Bundesrathes, ſowie an Mitglieder des
ſelbſtverſtändlich nicht mit dem Frankreich Gambetta's, ſondern Herrenhauſes und des Hauſes der Abgeordneten, an den Reckor,
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der Todten geſtört zu haben. Ein ehrfurchtsvoller Schauer über
flog die vier Eintretenden, und ſie entblößten ihre Häupter in der
Nähe des Todes.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Eine Schmugglergeſchichte.] An der öſterreichiſchitalie-

n ichen Grenze bei Cormons hat ſich vor einigen Tagen ein netter
paß zugetragen. Am verfloſſenen Freitag wollten nämlich einige

italieniſche Schwärzer verſchiedene Colonialwagaren, als Reis, Kaffee
u. ſ. w. über die öſterreichiſche Grenze ſchmuggeln. Sie machten' ſich
zeitlich Morgens ſchwerbeladen auf den Weg, der ſie durch einen
Wald führte. Beim Austritt aus demſelben ſtießen ſie jedoch zu
ihrem Schrecken auf drei öſterreichiſche Grenzwächter, worauf die
Schwärzer ſchnell ihre Laſt abwarfen und die Flucht ergriffen. Die
vermeintlichen Finanzbeamten waren jedoch nichts Anderes als ver
kleidete öſterreichiſche Schwärzer. Dieſe nahmen wohlgemuth die von
ihren italieniſchen Collegen weggeworfenen Waaren auf den Rücken,
um fie nach Oeſterreich hinüberzuſchwärzen. Unterwegs ſtießen ſie
jedoch auf wirkliche öſterreichiſche Finanzwachleute und nun warfen
die falſchen Grenzwächter ihrerſeits ihre Päcke weg und ergriffen
ebenfalls die Flucht. Sie wurden jedoch eruirt und befinden ſich auch
ſchon in Cormons in Haft,

Der Unrechte. Raffaele Schiavone iſt jetzt der gefürchtetſte
Räuberhauptmann der Abruzzen und trotzdem die italieniſche Re

ierung einen hohen Preis auf ſeinen Kopf geſetzt hat, wagt es doch
Niemand ihn zu verrathen. Wie groß war nun die Freude der
italieniſchen Polizei, als vor einigen Tagen ein Gutsbeſitzer aus dem
Städtchen Camaiore ihr einen Brief dieſes Banditen vorlegte, in
welchem er die Deponirung von vierhundert Lire unter einem be
ſtimmten Baume im Walde forderte da er ſonſt den Gutsbefitzer
und ſeine ganze Familie abſchlachten werde. Die Polizei rieth nun
dem erſchreckten Gutoebeſitzer das alte, bekannte Mittel an, das Geld
zu deponiren, ſie werde ſchon im Walde die Ankunft des Banditen
erwarten. Zwei Tage nachher befand fich richtig Schiavone ſchon in

die Entdeckung daß der Gefangene eigentlich Saul Frediani heiße
und ein Schuſtergeſelle ſei, der den berühmten Namen Schiavone
dazu mißbraucht hatte, um in den Befitz von vierhundert Lire zu
kommen.

[Ein ſogenannter „Calico-Ball“] fand in voriger
Woche in Mancheſter ſtatt. Er ward veranſtaltet, um der heimiſchen
Jnduſtrie zu nützen, und es war Bedingung daß die Damen in
Kattunkleidern erſcheinen ſollten. Nach allen Berichten war die

Sache erfolgreich; es waren an 1700 Gäſte zugegen, und die Ball-
toiletten der Damen beſtanden aus gedrucktem Kattun. Di- Fabriken
hatten alle möglichen Anſtrengungen gemacht, um das Beſte in neuen
Muſſtern zu leiſten und Vieles davon wird daher in den Handel
kommen. Eine Anzahl franzöſiſcher Zeichner, die von franzöſiſchen
Kattundruckern beſchäftigt werden waren ebenfalls zum Ball ge-
kommen, um die neuen Deſſins in Augenſchein zu nehmen.
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die Senatoren und Decane der Univerſität, an Künſtler und Ge
lehrte, an Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten
verſammlung, an Aelteſte der Kaufmannſchaft, an die geſammte

Generalität und an ſämmtliche Stabsofficiere der berlinpots
damer und der ſpandauer Garniſon, ſowie an die noch ſonſt bei
Hofe vorgeſtellten Damen und Herren der Geſellſchaft.

Fürſt Bismarck beabſichtigt, wie verlautet, für einige
Zeit nach Friedrichsruhe überzuſiedeln und wird, ſobald ihm
ſeine Geſuntheitsverhältniſſe geftatten, dahin abreiſen.

Die Meldung, daß Herr v. Schlözer auf ſeiner Rom
fahrt einen beſonderen Aufenthalt in München genommen
habe, um mit dem dortigen Nuntius zu verhandeln, erweiſt
ſich als unbegründet. Wie ein Privattelegramm aus der
baieriſchen Hauptſtadt meldet, hat Herr v. Schlözer daſelbſt
nicht länger verweilt als die fahrplanmäßige Stunde, die den
Reiſenden vergönnt iſt, und während dieſer Zeit nur eine Unter
redung mit dem preußiſchen Geſandten v. Werthern gehabt,
ſie den üblichen Höflichkeitsbeſuch auf dem Bahnhof ab

attete.
Die unter Leitung des Fürſten Anton Radziwill

ſtehende militäriſche Deputation, welche dem Sultan den
Schwarzen Aolerorden überbringt, wird dem Vernehmen nach
am Dienſtag Berlin verlaſſen und den Seeweg über Trieſt
nehmen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folzendes Preis
ausſchreiben, betreffend die Errichtung des Reichstags
gebäudes: „Nachdem durch die Beſchüſſe des Bundesraths und
des Reichstags über den Bau des Reichstagshauſes eine Ent
ſcheidung getroffen iſt, ſoll nunmehr für den Entwurf zu dieſem
Bau eine neue Preisconcurrenz veranſtaltet werden. Das Pro
gramm und die Bedingungen er Concurrenz werden in dem
nitamtlichen Theile dieſes Blattes veröffentlicht. Auf Grund
ihres Jahalts ſind hiermit die deutſchen Architekten zur Bethei
ligung an der Concurrenz eingeladen. Programm und Beding-
ungen werden den Architekten, welche ſich betheiligen wollen,
auf ſchriftlichen Wunſch von dem Bureau des Reichsamts des
Jnnern, Wilhelmſtr. 74, W., überſandt werden. Berlin, 2. Fe
bruar 1882. Der Reichskanzler. In Vertretung: v. Bötticher.

Die „Eberfelder Zeitung“ meidet die Wahl des Ober
bürgermeiſters Küper in Beuthen zum Bürgermeiſter in
Krefeld.

Der „Nat.Ztz.“ zufolge ſoll bei der Regierung der
Gedanke einer Tabaksfabrikationsſteuer nach amerikani-
ſchem Syſtem in Verbindung mit einer hohen Licenzſteuer in den
Vorder,rund treten. Es wird dem genannten Blatte berichtet:
„Die Uebermittiung eines MonopelEntwurfes an die Bundes
regierungen hat noch nicht ſtattgefunren. Mit der Ausarbeitung
eines Entwurfes über die Fabrikationsſteuer iſt der Geh. Rath
Boccius im Reichsamt des Innern beſchäftigt; der Mehrertrag
dieſes Projectes gegen die jetzige Steuer iſt auf rund 90 Millio
nen Mark geſchätzt. Die Perceptionskoſten ſollen durch die bei
der Buchung zu verwendenden Stempelmarken im Maßſtab von

Procent gedeckt werden.“
Die Verordnung über den Handel mit Petroleum

lautet in dem an den Buntesrath gelangten Entwurf
S 1. „Das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Pe

troleum, welches unter einem Barometerſtande von 760 Millimeter
ſchon bei einer Erwärmung auf weniger als 21 Grad des hundert
theiligen Thermometers entflammbare Dämpfe entweichen läßt, iſt
nur in ſolchen Sefäßen geſtattet, welche an in die Augen fallend r
Stelle auf rothem Grunde in deutlichen Buchſtaben die nicht ver
wiſchbare Ueberſchrift „feuergefährlich“ tragen. Wird derartiges Pe
troleum gewerbsmäßig zur Abgabe in Mengen von weniger als 50
Kilogr. feilgehalten der in ſolchen geringeren Mengen verkauft, ſo
mus die Jnſchrift in gleicher Weiſe noch die Worte: „Nur mit be
ſonderen Vorſichtsmaßregeln zu Brennzwecken verwendbar“ enthalten.“

2. „Die Unterſuchung des Petroleums auf ſeine Entflammbarkeit
im Sinne des S 1 hat mittelſt des Abelſchen Petroleumprobers unter
Beachtung der von dem Reichskanzler wegen Handhabung des Pro
bers zu erlaſſenden näheren Vorſchriften zu erfolgen. Wird die Unter
ſuchung unter einem anderen Barometerſtande als 760 Millimeter
vorgenommen, ſo iſt derjenige Wärmegrad maßgebend, welcher nach
einer vom Reichskanzler zu veröffentlichenden Umrechnungstabelle
unter dem jeweiligen Barometerſtande dem im S 1 bezeichneten
Wärmegrad entſpricht.“ Nach S 3 hat dieſe Verordnung auf den
Verkauf von Petroleum in den Apotheken zu Heilzwecken nicht An
wendung. S 4 beſagt, daß als Petroleum im Sinne dieſer Verord
nung das Rohpetroleum und die Deſtillationsprodukte gelten, und
H 5 beſtimmt, daß die Verordnung mit dem 1. Januar 1883 in Kraft
treten ſoll.

Nach einer Aufſtellung, welche dem Etat der Stadt
ſchulden- Verwaltung beigefügt wird, beſaß die Stadt
Berlin am31. März 1881 im Ganzen zehn Stadtanleihen,
deren Betrag ſich auf 188926005 .4 belief. Die Mehrzahl
dieſer Anleihen ſind bekanntlich für ſtädtiſche Werke (Gaswerke,
Kanaliſation, Waſſerwerke, Viehhof u. ſ. w.) gemacht. Getilgt
werden nach Mittheilung der „Nat.Ztg.“ im laufenden Rech-
nungsjahre im Ganzen nicht weniger als 6236 255 wovon
3500000 auf die außerordentliche Rückzahlung der alten An
leihen von 1846, 1849 und 1855 fallen. Die Anleiheſchuld
wird ſich in Folge deſſen am 31. März d. J. auf 132 689 750
belaufen, wovon indeß rund 5000000 noch nicht verausgabt
ſind. Jm Jahre 1882 83 ſollen nach dem Tilgungsplan wieder
2540 125 getilgt werden. Von dem Geſammtbetrage am
Jahresſchluß ſind 3 142000 .4 zu 3 pCt., 68392000 .4
einſchließlich des Darlehns beim ReichsJnvalidenfonds zu
4/, pCt. und der Reſt zu 4 pCt. verzinslich.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Dornburg, a. d. Saale., 1. Februar. Unſer Städtchen

hat kürzlich einen recht empfindlichen Verluſt erlitten. Dr. Ludwig
Salomon, der hier, angezogen von der lieblichen Gegend, mehrere
Jahre wohnte und in der Stille des kleinen Ortes ſeinem ſchrift
ſtelleriſchen Berufe lebte, hat uns verlaſſen und iſt einem ehren
vollen Rufe nach Elberfeld gefolgt. Er hat hier unter anderm ſein
bekanntes und gediegenes Werk: Deutſche National.Literaturge
ſchichte des 19. Jahrhunderts“ vollendet und iſt der gebildeten
Welt außerdem auch durch ſeine intereſſanten Artikel in der Gar
tenlaube bekannt geworden. Jn unſerm romantiſch gelegenen
Schloßparke wird ſich bald ein Göthe-Denkmal erheben. Schon
iſt der Platz dazu ausgewählt und zwar vor demjenigen der drei
vorhandenen Schlöſſer, in welchem unſer Dichterfürſt Göthe
wiederholt gewohnt und einen Theil ſeiner unſterblichen Werke
geſchrieben hat. Das Standbild wird gerade dem Portale gegen
über zu ſtehen kommen, über welchem das lateiniſche Diſtichon
eingravirt iſt:

Gaudeat ingrediens, laetetur et aede recedens,
His, qui praetereunt, det bona cuncta Deus!

Göthe hat dieſe Verſe folgendermaßen trefflich ins Deutſche über-

tragenFreudig trete herein und froh entferne Dich wieder,

„Ziehſt Du als Wandrer vorbei, ſegne die Pfade Dir Gott!

W
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Brtkanntmachnungen.
Cöpferplan Ur. 4. S. Gross mann C Sohm, Cöpferplan Ur. 4.

uns zum Verkanf.
Stetes Geſchäftsprinzip: Strengſte Reellität.

Ilalle a.

Unſer zweiter großer diesjähriger Transport von 40 Stück

I. Klasse Belgischer Arbeitspfercle
leichten und ſchweren Schlages ſteht von Dienstag den 7. d. Mts. an bei

Billigſte Bedienung.
S. Gross mann C Sohn. Cöpferplan Ur. 4.

NB. Der Verkauf findet nur auf unſerem Grundſtück Nr. 4 Töpferplan Nr. 4 ſtatt.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 26. Januar 1882.
Bei der in unſerm Geſellſchaftsregiſter No. 75 unter der Firma:

„Von Krosigk, Roth Comp.“
Zuckerfabrik Mucrena bei Dorf Mucrena

eingetragenen Handelsgeſellſchaft iſt Colonne 4 folgender Vermerk:

Aus der Geſellſchaft ausgeſchieden ſind
a. der Amtmann Albert Roth zu Trebnitz, jetzt Rentier zu Halle a/S.,
v. die verwittwete Amtsrath Roth, Chriſtiane Doris Friederike gebo-

rene Siegel zu Bernburg,
c. der r Victor Friedrich Roth zu Bernburg, jetzt Stiftsrath

daſelbſt,
d. der Oberamtmann Theodor Carl Roth zu Dohndorf, jetzt Amts

rath zu Deſſau,
e. der Oberamtmann Friedrich Udo

zu Halle a/S.,
k. die verehelichte Amtmann Bartels, Louiſe Annette geborene Roth

zu Brietzke, jetzt zu Giebichenſtein,
g. die verehelichte Abvvecat Hempel, Doris Loniſe geborene Roth zu

Ballenſtedt, jetzt zu Halle a/S.,
h. der Oekonom Jnlius Friedrich Wilhelm Roth zu Bernburg,

eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Januar 1882 an demſelben Tage.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 31. Januar 1882.
Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 183 eingetragenen

Handelsgeſellſchaft:
Gebrüder Bonstedt““

Colonne 4 folgender Vermerk:
Der Kaufmann Johann Carl Auguſt Friedrich Bonſtedt zu Halle

a/S. iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Januar 1882 an demſelben Tage.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene ledige Helene Zeitz aus Magdeburg,

geboren am 19. October 1862, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft
wegen Diebſtahls im Rückfalle verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 31. Januar 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 19 Jahre, Statur: hager, Haare: dunkel

blond, Naſe: gewöhnlich, Geſicht: länglich, Mund: gewöhnlich, Kinn: länglich.
Kleidung: dunkler Regenmantel, graues Kleid, dunkler Filzhut mit

Schleier, graue Gamaſchen.

Nutzholz- Verkauf
in der Wwigrichen Oberförſterei Rischoſfrode.
Dienstag den 14. d. M. von Vormittag 11 Uhr an ſollen im Vocke“-

ſchen Gaſthof hierſelbſt verſteigert werden:
1) Schutzbez. Bischofrode, Schlag 2 1 Eichen Stamm

3,65 fm, 2 RothbuchenStämme 1,06 fwm, 1 LindenStamm 0,37 fm;
2) Schutzbez. Bornstedt, Schlag 9 und 10 3 Eichen- Stämme

mit 2.58 fm;
3) Schutzbez. Rothenschirmbach, Diſtr. Kratzbuſch, Schlag

2, 14 u. 16 2 Eichen-Stämme mit 5,89 fm, 1 Birke mit 0,21 fm;
Diſtr. Saal u. Weischholz, Schlag 6, 7, 8 6 Eichen-Stämme

mit 7,29 fw, 7 Birken- Stämme mit 2,32 f.
Die zum Verkauf geſtellten Hölzer werden auf Verlangen von dem betref

fenden Herrn Förſter am 11. und 13. d. M. vorgezeigt.
Biſchofrode, den 1. Februar 1882.

Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf d 26 der Polizei- Verordnung für das öffentliche Fuhr

weſen vom 8. December 1881 wird hierdurch bekannt gemacht, daß vom
1. Februar er. ab die Annahme und Ausgabe der Marken für die auf dem
Bahnhofe ſtationirten Droſchken

bei Ankunft von Zügen am Haupteingange des Bahnhofs Gebäudes,
ſonſt aber in der an der nordweſtlichen Ecke des genannten Gebäudes
befindlichen PolizeiWachtſtube

durch den mit der Controle der An und Abfahrt der Droſchken beauftragten
Polizeibeamten ſtattfinden wird.

Halle a/S., d. 28. Januar 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der erforderlichen Subſellien und Mobilien für die neue

Volksſchule in der Taubengaſſe, veranſchlagt zu 25553,88 Mark, ſoll im
Wege der Ausſchreibung in 5 Looſen vergeben werden. Angebote find bis zum

9. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 1. Februar 1882. Der Stadtbaurath
Lohausen,.

F finden freundl. Aufnahrin Damen e ben autnee,
kreuzſaitig, noch faſt neu, Verhältniſſe Hebamme in Leipzig, Sebaſtian-
halber billig z. verk. Geiſtſtraße 42, II. Bachſtraße Nr. 10 Part.

oth zu Gröbzig, jetzt Amtsrath

9 Cimbria 8 Februar.Sälesia 15. Februar.0 Gellert 22. Februar.
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S De e

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caraçao,

Hamburg -Hayti-Mexico,

Arigust Boltem,Admiralitätſtraße Ro. 33/34. Pſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

Kaiſerlich Deutſche Poſt.e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

e Directe Poſt Dampfſchifffahrt
Hamburg New-York,

regelmäßig zwei Mal wöchentlich,
jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von Hamburg.

Suevwvia 1. März.
W ieland 8. März.
BRohemia 12. März.

7. und 21. jeden Monats

am 27. ſeden Monats von Hamburg
nach Cap Hayti, Sonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico und Progreso.

Auskunft wegen Fracht und Pafſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

W. Miller's Nachtg.
(TelegrammAdreſſe: Rolte

er e ten

Westphalia 15. März.
Vandalia 19. März,
Lessing 22. März

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Haml. Weſtindien,
von Hamburg
e Golon und Westküste Amerikas.

e

in Hamburg,
m Hambur 9 4

e 2 e en eerreen e

Hämorrhoiden,
Leibesverstopfung,

Leber- und Gallenleiden,
Unreines Blut,

Blutandrangnach Kopf und Brust,
Nach specieller

ärzilicher Vorsohrift
bereitet.

Hauptbestandtheile:
Extrakte aus sohweizer Medioinal-

Kräutern.

In Halle a/S.

leben

Gegen Blähungen Magensäure,

Absolut ungehä dIlieh.

apotheke, Nordbausen: Mohrenapotheke,

Böhmische Braunkohlen
aus den Duxer Kohlemwerken „Union“, prima Sa-
on Pechglanzonle, ſowie aus dem Gräf lich Wald-
stein'schen Georg -Schachte“, hochfeine Marke,
empfehlen und liefern als Vertreter obiger Werke zu Grubenpreiſen

el. im S räMötzlicherweg 1.

n

I obiges Btiquett, das weisse Sohweizerkreus in rothem Grund darstellond und den Namenszug des Verfertigers tragen.
in den bekannten Apotheken, Radegast: Apotheker Kahbleyss,

potheken zu Schweinſtz, Aken, Aschers-
Salzwedel, Schmiedederg, Torgau. Wittenberg, Gebesee, Herzberg, Eisleben, Gröbzig, Ermsleben.

ferner in den

Zuträglioher und billiger als alle

Bitter wraes er.

a

F

sanft lösenä.,
FPür Leidende aller Alters-

klassen an wendbar.

Prospekte, welche u. A. auch zahl-
reiche Vrtheile aus Fachkreisen
über die Wirkung und Unschäd-
Hehkeit enthalten, sind in den nach-
verzeiohneten Apotheken gratis zu

haben. Man verlange rüoklich
Apotheker Rieh. Brandt“s

Sehweizerpillen,
welche nur in Bleohdosen, enthaltend

50 Pillen à M. 1 und kleineren Versuohs-
sen 15 Pillen à 856 Pfg. zu haben sind.

haohktel ohter Schwseizerpillon muss

Calbe: Adler-

Vorräthig bei Sehroedel Simon
am Markt:

Die Kaufmänniſche
Prozeßführung
bei deu Amtsgerichten, zur Selbſt
beſorgung aller im kaufmänniſchen

Verkehr vorkommenden Klagen.

Von Wilh. Trempenau.
Preis 1 Mark.

Für einen ſtrebſamen Wirth bietet
ſich Gelegenheit zur Uebernahme eins
frequenten, in beſter Lage befindlichen

Gaſthofs in Bernburg. Ge-
bäude und Wirthſchaftsräume, ſo wie
ſämmtliche Einrichtungen ſind im be
ſten Zuſtande. 9 Logirzimmer, Stal
lung für 20 Pferde u. ſchöner Garten
ſind vorhanden u. außerdem ſind Woh
nungsräume mit 400 vermiethet.
Forderung 16.000 Anzahlung
4000 Näheres unter Chiffre R. 2
d. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Gesucht.
Ein Parterrelogis, 2 St. Kam-

mer u. Zubehör mit Gartenbenutzung,
Mitte der Stadt, Mittel Barfüßer-,

zum 1. Juli ev. I. April geſucht. Off.
mit Preisangabe unter M. 22 abzug.

Brüderſtraße od. Schulberg od. dergl.

bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Lindenhotf
Station Coswig bei Dresden,

Heil- und Pflege Anſtalt für
Nerven I. Gelnthskrane.
Sehr ſchöne Lage, großer Park, äußerſt
geſunde Luft, Proſpecte durch

Dr. 0. J. B. Wolf.

Genfer Bandwurmmittel

entfernt Wurm m. Kopf in eirca
2 Std. Gesohmackloses leioht ein-
zunehmendes Mittel. Aerztleche

Anweisung beigegeben.

e Mk., Mit Schuhmarke. o
Zu beziehen durch die Apotheken in

Halle und der Umgegend.

Lehrlings-Gesuch.
Jch ſuche für meine Tuch und

Modewaaren- Handlung p.
1. April e. einen Sohn achtbarer El-
tern als Lehrling.
J. G. Urban-Eberhadt

in Eisleben.

Ein junges Mädchen,
Jahre als Wirthſchafterin thätig war
und gut empfohlen iſt, ſucht bei beſchei-
denen Anſprüchen zum 1. April ander
weit Stellung.
Rittergut St. Ulrich bei Mücheln.

welches 2

Nähere Ausk. ertheilt

Freiwilliger Verkauf.
Ein in der Königsſtraße hierſelbſt

belegenes Eckhaus ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Kauf
luſtige wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt RIZe.
Halle a/S., Brüderſtraße 6.

Einen Diener ſucht zum 1. April

Oberbergrath von Benrmann,
am Kirchthor Nr. 7.

OhDoeoladen I. aban's

v. Joh. Gottl. Hauswaldt,
Hollandisehen 0abad

in u. W Büchſenempfiehlt

Chineſiſche Cheehandlung,
107 Leipzigerſtraße 107.

Emser Pasſiſſen
(ächt in plombirten Schachteln)

ein bewährtes Mittel gegen Husten,
HReiserkeit, Verschleimung, HMagen-
schwäche und Verdauungsstörüung.

Emnser Quellsalz in flüs-
siger Form zu Inbalationen u. zum
Gargeln r Wo
Emser Victoriaquelle.

Vorräthig in Halle a. S. bei
Helmbold Co., Wilhelm
Kathe u. in den ApotheKen,
König Wüldelms-Felsenguellen in Ems.

Gefunden!
Jm Beuchlitzer Gaſthofe Cou

pons gefunden zu melden beim
Ortsrichter daſelbſt.

Den herzlichſten Dank für die uns
in den letzten Tagen ſo vielfach bewie
ſene Theilnahme.

Halle, den 2. Februar 1882.
Familie von Hornemann.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Februar.

Die „K. Z.“ ſchreibt: Wie wir hören hat unter der
überaus zahlreichen Schaar deutſchgeſinnter Männer, welche dem
echten Patrioten Völk bei ſeinem Hingang Ehre und Dank ge-
ſpendet, auch der Kanzler des deutſchen Reichs nicht fehlen

wollen zu deſſen treueſten und durch keinerlei Meinungsver-
ſchiedenheit und Zeitſtrömung zu beirrenden perſönlichen An
hängern urd Bewunderern der wackere Volksmann aus Bayern
Schwaben gehörte. Ohne Zweifel wird die an die trauernde
Wittwe gerichtete Zuſchrift der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten
werden und alle Freunde Völks werden ſich für ihn des darin
ausgeſprochenen anerkennenden Mitgefühls freuen. Wie der
Reichskanzler war auch Völk eine ſehr ausgeprägte Perſönlichkeit,
und vielleicht liegt in dieſer Verwandtſchaft des Weſens ein
Hauptgrund der Anhänglichkeit und des durch nichts zu er-
ſchütternden Vertrauens welches Völk dem Fürſten Bismarck
bewahrte. Jn ſeinen Augen war und blieb die Neuſchaffang der
deutſchen Reichseinheit die größte That welche ein deutſcher
Mann zu vollbringen begnadigt werden konnte, und dieſes Ver
dienſt war durch keinerlei Mängel oder Fehlzriffe zu verkleinern
oder gar zu tilgen. Dieſe herzliche Verſicherung hat übrigens
Völk nicht abgehalten, dem Reichskanzler bei wichtigen Fragen
auf die Bedenken des von ihm beabſichtigten Vorgehens warnend
aufmerkſam zu machen und manche richtige Entſcheidung verdankt
man ſeinem Einfluß. Wenn der Reichskanzler feine Werth
ſchätzung des Mannes noch über das Grab hinaus bekräftigt,
ehrt er nur das Verdienſt nach Gebühr.

Der ehemalige großbritanniſche Botſchafter in Konſtan
tinopel Mr. Goſchen iſt geſtern von den kronprinzlichen
Herrſchaften empfangen worden.

Die Berliner Miſſion des Grafen Wolkenſtein wird
bekanntlich mit der Donau Frage in Zuſammenhang gebracht.
Die „Kölniſche Zeitung“ läßt ſich über dieſes Thema aus Ber-
lin telegraphiren: „Die anſcheinend aus officiöſen öſterreichiſchen
Quellen ſtammende Nachricht, daß Oeſterreich den franzöſiſchen
Vorſchlag wegen der DonauFrage grundſätzlich angenommen
und der entſcheidenden Stimme entſagt habe, würde, die volle
Richtigkeit vorausgeſetzt, die Löſung der Donau Frage natürlich

erleichtern. Aber es ſollen noch mehrere damit zuſammen-
hängende Fragen, namentlich wegen der Zuſtändigkeit und der
Aufgabe der gemiſchten Ufer-Commiſſion, zu regeln ſein. Alle
Schwierigkeiten ſind jedenfalls noch nicht beſeitigt. Graf Wolken-
ſtein iſt zur Zeit noch hier anweſend. Nach andern Jnforma-
tionen iſt Graf Wolkenſtein in Berlin noch mit einer andern
Miſſion betraut, über welche er wiederholt mit dem Fürſten Bis-
marck und dem Grafen Hatzfeld conferirt hat.

Der Bau der berliner Stadteiſenbahn iſt ſo weit
vorgeſchritten, daß dieſelbe am nächſten Dienſtag, dem 7. d. Mts.,
nur theilweiſe, d. h. auf dem für den Lokalverkehr beſtimmten
Theile, dem Betrieb übergeben werden kann. Damit iſt indeß

wie der „Staatsanz.“ ſchreibt das ganze Stadtbahnunter
nehmen, wie vielfach angenommen zu werden ſcheint, noch keines-
wegs fertig geſtellt; letzteres wird vielmehr erſt dann der Fall
ſein, wenn auch die für den Durchgangsverkehr beſtimmten Gleiſe
und Anlagen m Bau vellendet ſind und damit die von auswärts
kommenden, bezw. dorthin beſtimmten Perſonenzüge über die
Bahn geführt werden können. Es wird hierüber noch einige
Zeit vergehen und erſt damit die Eröffnung des geſammten Ver-
kehrs auf der Bahn bezw. die Vollendung des ganzen großartigen
Unternehmens, ſo daß daſſelbe nach allen Seiten vollkommen und
präſentabel, ermöglicht ſein.

Jn der heutigen Verhandlung des Centralſtraßen-
Prozeſſes iſt der Angekiazte Beer, weil er ſeine Freiheit
zur Erzielung von Einverſtändniſſen mit dem Mitanzeklagten
Hey mann benutzt haben ſoll, auf Antrag des Staatsanwaltes
in Unterſuchungshaft genommen worden.

Aus der dem Bundesrathe zugegangenen Ueberſicht
der Veränderungen im Beſtande der dem Reiche gehörigen

Ueber das Opium.
Jn einer rühmenden Beſprechung das auch von uns

öfter erwähnten Prachtwerks über Indien von Emil Schlag
intweit (Leipzig, H. Schmidt u. K. Günther) ſchreibt Herr
Gen.Conſ. Dr. K. v. Scherzer der „Allg. Ztg.“ unter Anderm
Folgendes: Ganz neue Geſichtepunkte entwickelt Schlagintweit
über das Opium, jenes für die Finanzen Jndiens ſo wichtigen
Mohnpräparates deſſen Auefuhr nach China dem indiſchen
Staatsſchatze gegenwärtig über 145 Millionen Reingewinn zu
führt. Opium erſcheint in den heißen Ländern Aſiens als ein faſt
unentbehrliches Genußmittel. Jn Tentralindien wird Opium
von Erwachſenen regelmäßig Morgens Mittags und Abends
genoſſen und ſelbſt Kindern gereicht. Daſſelbe beſchwichtigt den
Appetit, befähigt die landwirthſchaftlichen Taglöhner, der Feld-
arbeit auch unter der heißen indiſchen Sonne nachzugehen, und
ermöglicht Schnellläufern und Courieren, wie in China Hun-
derte von Kilometern mit einer Geſchwindigkeit zurückzulegen,
welche jener von Pfertebahnen ſich nähert. Jn Fieberzegenden
iſt Opium ein Mittel gegen Erkrarkung, in waſſerloſen Steppen
erhält es den Hirten aufrecht. Für den Jnder iſt Opium das
gleiche Bedürfniß wie für unſere arbeitenden Klaſſen der
Branntwein, und wie bei uns in beſſeren Häuſern ein wohl
beſtellter Weinkeller nicht fehlen darf, ſo hält ſich der reiche
Radſchput einen Vorrath von Opium, deſſen Herkunft, Farbe,
Blume und Geſchmack bei F ſtgelazen ſo eingehend geprüſt wird,
wie bei uns die Qualität der Weine. Die nämlich Bedeut ing
wie unter den Jndiavern Amnikas die Friedenspfeife hat unter
den Radſchputen gemeinſames Eſſen von Opium. Ein Uebere n
komu en bei einer derartigen Mahljeit geſchloſſen, wird ſtrenger
gehalten als ein Schwur. Man genießt in Jndien das Opium
in Pillenform oder in flüſſizer Löſung, währ nd das Entzünden
des Praparates und das Einathmen des Rauches aus einer Pfeife,
wie es in China allen ein Sitte iſt, in Jndten nur ganz aus
nahmsweiſe vorkommt. Die hohe Steuer, mit welcher Britiſch
Indien die Mohncultur bele,te, iſt Urſache, tas der Abſatz des
Opiums nach China nicht unb deutend abgenommen vat. China,
Perſien und Mezambique treten mit ihrer billigen Waare als
erfolgreiche Concurrenten des indiſchen Products auf. Es giebt
momentan in den chineſiſchen Vertrazshäfen kaum einen lohnen-
deren Artikel als perſiſch s Op um, welches im De ailhandel toeils

unvermiſcht, theils mit dem indiſchen oder chineſiſchen Präparat
vermengt, verkauft wird.

Halle, Sonnabend den 4. Februar 1882.

Grundſtücke während des Finanzjahres 1880/81 iſt zu
erſehen, daß im Frühjahre 1881 notarielle Kaufverträge von
Kriegergrabſtätten in Lothringen abgeſchloſſen ſind. Am
15. März wurde der Vertrag wegen Erwerb einer Maſſengrab-
ſtätte bei Marange von 2 Ar 66 Qm., am 19. März ein eben-
ſolcher über einen Denkmalsplatz des ZiethenHuſarenRegi
ments Nr. 3 bei Rezoaville von 60 Qm. und am 3. Mai end-
ich über eine Maſſengrabſtätte bei St. Privat la Montagne
von 1 Ar 20 Qm. Umfang abgeſchloſſen. Dieſe ſämmtlichen
Grabſtätten unterſtehen der Verwaltung des Reichsſchatzamtes.

Wenn in Zukunft Bivaks der Truppen in Wal
dungen, welche Staatseigenthum ſind, beabſichtigt werden,
ſo iſt, nach einer auf Wunſch des landwirthſchaftlichen Mini-
ſteriums ergangenen Verfügung des Kriegsminiſters, wenn irgend
thunlich, den betreffenden Oberförſtern vorher hiervon Mitthei-
lung zu machen, damit die erforderlichen Vorkehrungen gegen
Feuersgefahr getroffen werden können.

Kusland.
Frankreich.

Das Programm des Miniſteriums Freycinet
wurde in der Kammer freundlich, im Senate ſogar höchſt beifällig
aufgenommen. Nur der Abſatz, welcher die Vertagung der Reviſion
ankündigt, erregte den Unwillen der Radicalen und Jntranſigenten,
welche bald wieder den Sturmlauf gegen das Cabinet beginnen
dürften. Einſtweilen hat Rochefort allerdings die Parole
ausgegeben, daß „ſeine“ Partei der Regierung keine Schwierig-
keit n bereiten dürfe, um nicht wider ihren Willen ein neues
Cabinet Gambetta herbeizuführen. Auf lebhafte Oppoſition
wird vie Bank- und Börſen Politik Leon Say's ſtoßen. Der
Antrag des Regierungsmannes Andrieuyx, von ſtaatswegen
der Finanz-Kriſe in Paris und Lyon entgegenzuarbetten,
wurde von der Kammer mit Recht ſehr unfreundlich aufgenommen.
Wie kommt das Land dazu, die Zeche der Börſenjobber zu
bezahlen?

England.
(Die Zuſtände in Jrland.) Obvohl die iriſche

Regierung durchihre Organe das Vorhandenſein einer weitver-
zweigten Verſchwörung in den Grafſchaſten Clare, Limerick und
Cork in Abrede ſtellen äßt, haben in dieſen Diſtrikten am letzten
Sonnabend doch an 40 Verhaftungen ſtattzefunden. Auch in ver
ſchiedenen anderen Theilen Jrlands werden täglich „Verdächtige“
verhaftet woraus der Schluß gezogen werden kann, daß die an
gebliche Beſſerung in den Zuſtänden Jrlands von welcher der
jüngſt aus Dublin zurückgekehrte Mr. Gladſtone ſpricht noch
nicht eingetreten iſt. Ein in Limerick einmarſchirendes Deta-
chement des 2. Gre adier Garde- Regiments wurde von der Be
völkerung mit Geheul, höhniſchen Z rufen und ſogar gelegentlichen
Steinwürfen empfangen. Als die Truppen ſich der Schloßkaſerne
näherten, wurde ein Tambo r von einem Jndividuum angegriffen
und gemißhandelt. Der Uebelthäter wurde verhaftet und nach
der Kaſerne geführt, aber der Pöbel drohte, jeden Soldaten, der
ſich ſpäter auf der Straße blicken laſſe, zu lynchen, wenn der Ver-
haftete nicht freigegeben werde. An der Dubliner Fondsbörſe
war geſtern das Gerücht verbreitet, daß in der inſolvent geworde-
nen Pariſer Bank Union Generale ein großer Theil des Landliga-
Fonds deponirt geweſen ſei. Einer der Gefangenen m Kil
mainyam, das Parlamentsmitzlied John Dillon, iſt nachweisbar
bruſtkrant, ſo daß ihm die Gefänznißverwaltung ſchon mehrere
Male die Freiheit angeboten hat unter der Bedinzung, Jrland
zu verlaſſen. Dillon lehnte dies ſtets ab; ſo noch neuerdings in
einem aus dem Kilmainhamer Kerker datirten und an den iriſchen
Staatsſekretär gerichteten Briefe, der mit der Bemerkung ſchließt:
„Jch muß Sie jetzt bitten, keine weiteren Mittheilungen über
dieſe Sache an wich gelangen zu laſſen.“ Forſter wird ſich dies
nicht noch einmal ſagen laſſen. Jm Hancelsamte iſt augen-
bucklich ein Ausſchuß mit der Unterſuchung beſchäftigt, wie weit
der Canal-Tunnel ausührbar und England trienlich ſei. Es ſitzen
in dieſem Ausſchuſſe Mitglieder des Handelsſtandes, des Kriegs

Erſte Beilage zu e 30 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

und des Marineminiſteriums. Sir Garnet Wolſeley gehört zu
den entſchiedenſten Gegnern des Unternehmens, während die
öffentliche Meinung noch ſchwankt. Die wiederholten Eiſen
bahnunfälle der jüngſten Zeit haben wieder die Frage angeregt,
ob nicht ein Theil der Locomotivführer an Farbenblindheit leide,
ſo daß ſie die rothen Signale von den grünen nicht zu unterſchei-
den vermögen.

Südamerika.
Chile hat die jüngſte Vereinigte Staatennote bereits be

antwortet. Eine telegraphiſche Depeſche des amerikaniſchen
Spezialgeſandten für Chile und Peru, Trescott, an den Staats
ſekretär des Aeußern, Frelinghuyſen, ſagt, Chile habe die guten
Dienſte der Vereinigten Staaten angenommew und dadurch eine
Konferenz Trescott's mit irgendwelcher proviſoriſchen Regierung
von Peru, ſofern nicht Calderon dieſelbe repräſentire, erleichtert.
Vie von Chile geforderten Friedensbedingungen beſtänden in
der unbedingten Abtretung des Diſtrikts von Tarapaca an Chile
und in der Zahlung einer Kriegsentſchädigung von 20 Millionen
Dollars, ratenweiſe binnen 16 Jahren zahlbar, während
welcher Zeit Chile Arica beſetzt halten werde. Jm Falle die
Kriegsentſchädigung nicht gezahlt werde, gelte Arica für abge
treten an Chile. Außerdem werde Chile die GuanoDepots
von Lobos nehmen. Wenn Peru die chileniſchen Bedingungen
nicht annimmt, werde Coile ein neues Anerbieten freundſchaft-
licher Jntervention der Vereinigten Sta aten ablehnen.

Lokales.
Halle, den 3. Februar.

Morgen disputirt behufs Habilitation bei der theologiſchen
Fakultät unſerer Univerſität Herr Iiec. theol. Auguſt Hermann
Francke (Einladungsſchrift „Die Stellung des Johannes zum
Volke des alten Bundes Opponenten: die Herren Profeſſor
Lic. Dr. Paul Schackert, Privatdocent der Theologie Lie. Dr.
Schnedermann, Archidiakonus an St. Ulrich Paſtor
Wächtler).
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

S Magdeburgerforth bei Zieſar, 31. Jan. Einem
unſerer hier angeſtellten Forſtaufſeher Hrn. L. Meißner wurde
vor wenigen Tagen vom „Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz Ver
ein“ ein in der Hofwaffen Fabrik von Guſtav Laute ſin Berlin
angefertigter Ehrenhirſchfänger mit dazu gehörigem Weidmeſſer
als Ehrengeſchenk durch Herrn Oberförſter Schöpfer überreicht.

L Dornburg, 1. Februar. Die abnorme Witterung dieſes
Monats vrachte auch hier abnorme Erſcheinungen zu Tage.
Unſer Schloßpark war bei dem herrlichen, milden Wetter am ver
gangenen Sonntage ſo belebt und von Fremden ſo beſucht, wie
an einem warmen Sommeitage. Eine Anzahl Jenaiſcher Stu-
denten fand ſich ſogar bewogen, ihren Schoppen in freier Natur
zu trinken. Am 22. v. Mts. hatte der Jenaiſche naturwiſſen-
ſchaftiiche Verein im Anſchluſſe an die Feier ſeines Stiftungs-
feſtes in dem ſchönen, geräumigen Saale des hieſigen roman-
tiſch gelegenen Schießhauſes einen feſtlichen Ball veranſtaltet, zu
dem der Dornburger Geſellſchafts-Verein in freundlichner Weiſe
eingeladen.

Ans Anhalt, 2. Februar. Aus unſeren Kreiſen Cöthen,
Bernburg und Umgebung werden die Ziegeleibeſitzer am 6.
d. zu Güſten zuſammenkommen, um über die jetzige Lage des
Ziegelgeſchäftes und namentlich über etwaige Maßregeln gegen
das fortdauernde Sinken der Preiſe zu berathen. Jm Som-
mer ſoll zu Deſſau das zweite anhaltiſche Muſikfeſt
ſtattfinden, welches ſchon jetzt die leitenden muſikaliſchen Kreiſe
unſerer Hauptſtadt lebhaft beſchäftigt. Zur Abhaltung des großen
Concertes will man als Lokal das Hoftheater erbitten. Jm
Francisceum zu Zerbſt iſt nach der Feier am 30. v. Mts.
über der Thür der Aula eine Marmortafel zur Erinnerung an
gebracht worden, welche in einer lateiniſchen Jaſchrift die Stifter
und die Beſtimmung der Anſtalt nennt. Jn Zehmitz (Cöthe-
ner Kreis) ging geſtern wieder zum vierten Male ſeit etwa 3
Monaten! Feuer auf welches eine zum Theil noch gefüllte
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Wie ein Goldſtaat zum Hungerſtaat werden kanun,

d für ſcheint Californien mit der Zeit ein ſchlagendes Be ſpiel zu
liefern. Bekanntlich i Californien eines der geſegnetſten Länder
der Erde. Die Natur hat hier ihre Gaben mit verſchwenderiſchen
Händen ausgeſtreut und Cal fornien wäre der reichſte Ackerbau-
ſtaat der Welt geworden, hätte man nicht in ſeinen reichen Fluß-
thälern Gold gefunden. Dieſe En deckung bewirkte eine raſche
Kulturentwicklung des geſegneten Staates, aber die Jagd nach
dem koſtbaren Metall zerſtörte ſchon herrliche Strecken Landes
und ſcheint der Land wirthſchaft unheilbare Wunden zu ſchlagen.

Wie das „N. Y. Bell. Journ.“ berichtet, hielt Dr. Chipman
in San Franzisk über dieſen Gegenſtand einen Vortrag, der in
nationalökonomiſcher Beziehung ſehr lehrreich iſt.

Die oberflächlichen Goldablagerungen ſind in Cal fornien
ſchon ſeit Jahrzehnten erſchöpft. Jetzt hat man das Gold, inſofern
es nicht mit den aus der Tiefe auf dem Wege des Bergbaus zu
Tage geför erten Erzen verbunden, mindeſtens mehrere Fuß unter
der Oberfläche des Bodens zu ſuchen, wo es eben zwiſchen dem
Geſtein und Geröll ſolid vorkommt. juſt wie man es früher ober-
flächlich fand. Zu ſeiner Gewinnung und Jſolirung von den es
umpebend en erdigen und minerali'chen Beſtandtheilen bedient man
ſich der Waſſerkraft. Waſſer wird durch eigene Leitungen oder
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Röhren, die eigen gewaligen Fell haben, aus weiten Entfernungen
herbeigeſchafft und ſchließuch mittelſt Schläuchen gegen die Punkte
gerichtet, wo man das Gold unter der Oberfläche ver uteet. Der
Waſſerſtrahl tr fft den Boden oft mit der Gewalt einer Kanonen
kugel, höhlt denſelben tief aus, fördert dae Gold zu Tage nnd
ſchwemmt Erdreich, Schutt und Geröll von dannen. Letzteres
lagert ſich in dichter Schicht in den Nederungen ab, wo es die
Fruchtbarkeit des Bodens vollkommen zerſtört, die Flußbeete aus
füllt und von den Fläſſen ſelter immer weiter geführt und langs
ihrer Ufer aur gebreitet wird, ſo deß ſich die üppigſten Thäler in
troſtloſe Eir öden verwandeln. Yuba County ſchen früher eine
der in landwirthſchaftlicher Beziehung geſegnetſten Regio en des
Sta tes zu ſein. Als krynallheller Strom durchfluthete der Yuba
in tiefem Bette zwiſchen faſt ſenkrecht zur Höhe von 18--2 Fuß
aufſteigenden Ufern das Thal, eine Fülle der für den Markt werth
vollſten Fiſche führend, wöhrend die Uferländere en von geradezu
Staunen erregender Frua tbarkeit waren und namentlich der Kultur

von Obſtbärn en und Gariengewächſen fabelhaften Crſolg ver
hießen. Schon anfangs der fünfziger Jahre wurde das Thal be

ſiedelt, und ſtundenweit dehnten ſich dieüppigſten Obſtgärten aus.
Jm Jahre 1858, zwei Jahre, nachdem man die Waſſerkraft zur
Goldausbeute zu verwenten begonnen, bemerkten die Anſiedler
des Thals, daß ſich das Flußbett mit Minenſchutt anzufüllen be
ginne, der bei hohem Waſſerſtand bereits über die angrenzenden
Ufer ausgebreitet wurde. Jm Winter 1861--62 führte eine
Hechfluth, die ſich ſonſt der Fruchtbarkeit des Thales ſtets nur in
hohem Grade erſprießlich erwieſen, eine dicke Lage dieſes Minen
ſchuttes meilenweit über Felder und Obſtgärten hin, wodurch
deren Fruchtbarkeit in hohem Grade beeinträchtigt wurde. Mitt-
lerweile füllte ſich auch das Flußbett immer höher auf, das
Waſſer bahnte ſich einen Weg über die Ufer hin und bezeichnete
denſelben abermals durch die verhängnißvollen mineraliſchen Ab
lagerungen. Mehr und mehr aber verſchwanden aus dem Fluß
auch die Fiſche, und heu'e liefert deren Fang nur noch einen ſehr
geringen Ertrag. Was im YubaThal geſchehben, wiederholte ſich
in denen des Bear- und FeatherRiver, thatſächlich in allen
Thälern, deren Waſſerläufe dem Sacramento zufließen, und voll
zieht ſich in dieſem Augenblick in verhängnißvoller Weiſe im
großen Sacramento-Thal ſelber. Dr. Chipman veranſchlagt den
der californiſchen Landwirthſchaft in den Hauptthälern durch die
bydrauliſche Goldausbeute zugefügten Schaden auf etliche dreißig

Millionen Dollars. Andere, die denſelben inzwiſchen noch beſſer
zu kennen vorzeben, die ſpec ell das reißende Umſichgreifen des
Uebels in's Au,e faſſen, erklären, indem ſie auf die koſtſpieligen
Dammbauten, zu deren Vornahme mon ſich ſchon genöthigt ge
ſehen, und die nun alle paar Jahre erneuert werden müſſen, da
die Flußbette fortwährend ſteigen, Rückſicht nehmen, daß ſelbſt
die kühne Schätzung von fünfhundert Millionen Dollars den
wahren Schaden, den Californien erleide, nicht zu decken ver
möchte. Daß die ſtets wachſende Ausdehnung res alljährlich zur
Regenzeit überſchwemmten Gebiets nicht dazu beitragen kann,
den ehemals ſo günſtigen Geſundheitszuſtand zu erhalten, daß ſich
vie mehr Fieber und ſonſtige Krankheiten immer mehr einniſten
müſſen liegt auf der Hand.“

Endlich droht dem koſtbaren Hafen San Francisco's raſche
Verſandung. Wenn die Geſetzgeber des Staates hier nicht bald
einzreifen, ſo wird die ungeheure Goldausbeute Californien noch
zum Fluch.



Scheune einäſcherte und einen Stall beſchädigte. Auch hier liegt
offenbar wieder Brandſtiftung vor.

Wie aus Nordhauſen gemeldet wird, ſoll der am Ab
hange des Geiersberges dicht am Gehege in unmittelbarer Nähe
der Stadt gelegene Ausſtellungsplatz (von der Gewerbeaus-
ſtellung 1880 ſo benannt) deſſen Grundfläche von 14,170 qm
früher als Kartoffelland magiſtratsſeitig verpachtet geweſen,
nach der Ausſtellung aber wegen ſeiner ſchönen Lage als Park-
platz belaſſen wurde nach Beſchluß der ſtädtiſchen Be-
hörden jetzt im nordweſtlichen Theile mit Nadelhölzern im
ſüdlichen Theile parkartig mit Sträuchern bepflanzt worden.

Jn der Umgegend von Merſeburg iſt kürzlich ein
zweiter Raubanfall verübt worden. Der Auszügler Mann-
gatter aus Wüſteneutzſch kehrte am 25. v. M. Abends gegen 9
Uhr von Dürrenberg nach Hauſe zurück und wurde auf dem
Wege zwiſchen Lenneritz und Wölkau von einem Strolch mit ge
ſchwärztem Geſicht überfallen. Nach heftigem Ringen mußte der
Angreifer weichen; M. begab ſich am anderen Morgen zum
Arzt, der ihm den durch Meſſerſtiche und Verrenkungen ſtark ver
letzten Daumen der rechten Hand abnahm.

Betrieb der Bergwerke im Oberbergamts
bezirke Halle.

Schluß.)
Die Salzproduktion der Saline Schönebeck betrug im Be

richtsjahre 63 177 Tonnen zum Werthe von 1412066 Mark. Der
Abſatz an Siedeſalz hat den nicht unerheblichen Rückgang von
3821 Tonnen erfahren Derſelbe iſt theils durch die zunehmende
Konkurrenz, hauptſächlich durch eine theilweiſe Ueberſchwemmung
derjenigen Siedehäuſer der Saline, welche auf Grobſalzdarſtellung
arbeiten, zu Anfang März 1881, ſowie durch die ungewöhnlich ver
zögerte Eröffnung der Elb- und Kanalſchifffahrt im Frühjahr 1881
veranlaßt worden.

Der Geſammt-Abſatz an Speiſe, Vieh Gewerbeſalz und Pfan
nenſtein vertheilt ſich auf die z Abſatzrichtungen wie folgt:

880/81 1878/80: 1878179:
Preußen. 53 176 t. 55 160 t. 51875 t.Sonſtige deutſche Staaten 3251 3922 3371
Europäiſches Ausland 637 1171 1281
Ueberſeeiſcher Export 3970 2650 4987

Summa 61034 t. 64903 t. 62114 t.
Die Verkaufspreiſe des Salzes konnten etwas erhöht werden.

Der rechnungsmäßige Gewinn der Saline bei der Salzfabrikation
n ſich auf 416 186 Mark und blieb nur um 41893 Mark hinter

emjenigen des Vorjahres zurück.
Die im Abteufen begriffene Steinſalzſchachtanlage erforderte

einen Koſtenaufwand von 397 422 Mark gegen 464073 Mark im
Vorjahre) Nach Abzug dieſer Koſten verbleibt für die Saline
Schönebeck im Jahre 1880/81 noch eine Ueberſchußablieferung von
18 764 Mark gegenüber einem etatsmäßigen Soll-Ueberſchuſſe von
100 150 Mark und einem Zuſchuſſe in 1879180 von 5995 Mark.

Das fiskaliſche Soolbad Elmen hatte ſich einer ſehr lebhaften
Frebuenz zu erfreuen und ergab einen Ueberſchuß von 16267 Mark.

Die auf gemeinſchaftliche Rechnung des Preußiſchen Staates und
der Stadt Berlin betriebenen Kalkſteinbrüche zu Rüdersdorf
litten noch fortwährend unter der Ungunſt der allgemeinen Konjunk-
turen für Baumaterialien.

Es wurden gewonnen
in 1880/81: 278 469 cbm Kalkſteine und 12 352 Tonnen ge
brannter Kalk im Geſammtwerthe von 1 086 790 Mark bei
810 Arbeitern,
dagegen 1879/80: 279 833 ebm Kalkſteine und 12 841 Tonnen
gebrannter Kalk im Geſammtwerthe von 1 159 121 Mark bei
804 Arbeitern.

Sowohl die Produktionsmenge, wie namentlich auch deren Werth
ſind alſo abermals zurückgegangen.

Dem entſprechend denn auch der Antheil der preußiſchen
Staatskaſſe am Ueberſchuß des Werkes im Betrage von 235 095 Mark
um 41 657 Mark gegen das Vorjahr und 14 745 Mark gegen das
Soll des Etats zurückgeblieben.

Die ungünſtigen Konkurrenzverhältniſſe der fiskaliſchen Stein-
kohlenwerke zu Wettin und Löbejün haben auch in 1880/81 keine
weſentliche Beſſerung erfahren.

Die Förderung beider Werke zuſammen betrug:
in 1880/81 22 362 Tonnen im Werthe von 216 025 Mark bei
215 Arbeitern,
dagegen 1879180 22 876 Tonnen im Werthe von 214 779 Mark
bei 233 Arbeitern.
alſo in 1880/81 weniger: 514 Tonnen, mehr 1 246 Mark, we-
niger 18 Arbeiter.

Während Wettin einen etwas geſteigerten Abſatz und in Folge
deſſen, ſowie durch Erſparniſſe beim Betriebe einen rechnungemähzigen
Ueberſchuß von 14 245 Mark oder 12288 Mark mehr als das Soll
aufweiſt, hat Löbejün unter dem Einfluſſe höchſt ungünſtiger Abſatz
und Betriebs Verhältniſſe einen Zuſchuß von 8 708 Mark erfordert.
Beide Werke zuſammen ergeben immerhin noch 5 540 Mark Ueber
ſchuß, gegenüber 15 038 Mark Zuſchuß im Vorjahre.

Die dem Oberbergamtsbezirke Halle angehörige Bergſchule zu
Eisleben hatte im Ganzen 37 Zöglinge, von welchen 12 die erſte
und 25 die zweite Klaſſe beſuchten. Zu den 3 Vorſchulen waren 31
Schüler aufgenommen.

Vermiſchtes.
(Die Pyramiden verpachtet.) Wie der,„Phare d'Ale

x andria“ meldet, hat die egyptiſche Regierung für den Beſuch der

Drkanntmochungen.

Pyramiden ein eigenes Regulativ ausarbeiten laſſen, das ſchon
nächſter Tage in Kraft treten wird. Dieſem Rezulativ zufolge
werden ſämmtliche Pyramiden des Nil Landes in vier Gruppen
eingetheilt, deren jede unter die Aufſicht eines Scheik geſtellt iſt.
Die Beſteigung einer Pyramide darf nur in Begleitung eines
dieſem Scheik untergeordneten Führers geſchehen, und es iſt hier
für außer dem Führerlohne auch noch eine kleine Abgabe an den
Scheik zu entrichten. Letzterer hat dagegen für die Erhaltung der
Pyramide zu haften.

(Eine beſondere Vergünſtigung für fleißige Kinder
in einigen Samboſchulen Mexico's iſt es, während des Unterrichts
im Schulzimmer eine Cigarre rauchen zu dürfen. Da kommt
es denn auch wohl dann und wann vor, daß der farbige Lehrer
der ganzen Claſſe ſeine Zufriedenheit ausdrücken will und ſämmt-
lichen Zöglingen das Rauchen geſtattet. Der Herr Lehrer ſelbſt
natürlich als echter Mexikaner während der ganzen Unterichts
ſtunde eine ſeiner Würde angemeſſene abnorm große Cigarre im
Munde. Ebenſo ſteht auf dem Katheder vor ihm ein Krüglein
Pulque der mexicaniſche Agavenwein deſſen alltäglich er
neuter Jnhalt von den Eltern der Schüler beſtritten wird. Auch
in den mexicaniſchen Gerichtsſälen wird natürlich geraucht, und
nicht ſelten iſt es vorgekommen, daß ein ſchwerer Verbrecher auf
der Anklagebank ſaß und mit einer nur eben ſpaniſchen Gran
dezza ſeine Cigarre rauchend dem Gerichtshof ſeine Ausſagen
machte, reſp. das Urtheil entzegennahm.

[Späte Anerkennung.] Der berühmte Alterthums-
forſcher Longpérier, welcher vor Kurzem in Paris geſtorben iſt,
war ſeit Jahrzehnten als einer der ſicherſten Antiquitätenkenner
anerkannt. Jn ſeinen letzten Lebensjahren pflegte Longpérier
unermüdlich herumzuwandern, um neue Raritäten für ſeine
Sammlung anzukauf. Eines Tages es war im Jahre 1873

entdeckte er bei einem Trödler in Paris einen kleinen, mit
Hieroglyphen bemalten Obelisk, bei deſſen Anblick er erſtaunt
und erfreut zugleich ſtehen blieb. Der Händler erklärte, er könne

dieſen Obelisk, das Prachtſtück ſeines Ladens, nicht unter 8000
Francs abgeben, und der Gelehrte, froh, daß derſelbe überhaupt
zu haben war, erlegte ſofort das Geld und ließ das Stück in ſeine
Wohnung bringen. Am nächſten Tage ließ ſich der Händler bei
Lonpérier melden und holte den verkauften Obelisk zurück, indem
er ſagte, er könne es nicht über's Herz bringen, einen ſo berühmten
Gelehrten ſo anzuführen, denn er ſelbſt habe den Obelisk bemalt.
Jn ſeinem Teſtament vermachte nun Longpérier den Kindern
des reuigeu Sünders eine anſehnliche Summe.

(Tödtung von Eichhörnchen.) Die Eichhörnchen haben
im Thiergarten in Berlin während des vergangenen Jahres der-
artig zugenommen und den Sing und Nutzrögeln einen ſo bedeu-
tenden Schaden verurſacht, daß die Tödtung dieſer ſonſt ſo mun
teren und drolligen Thierchen beſchloſſen worden iſt. Dieſer
Tage war ein Jäger damit beſchäftigt, die Eichhörnchen in
der Nähe des Goldfiſchteiches abzuſchießen, und hatte in kurzer
Friſt eine erhebliche Anzahl derſelben miedergeſtreckt.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
n. Gera Das „Deutſche Handelsarchiv“ hatte in ſeinem letzten

Hefte eine Mittheilung aus Yokohama in Japan gebracht, nach wel
cher eine Gerger Firma eine große Quantität, etwa 50,000 Stück
Mouſſeline mit zu kurzem Maß nach Japan geliefert habe
u. ſ. w. Dieſer Fall war von der Geraer Zeitung beſprochen, und
iſt darauf Seitens der hieſigen Handels kammer heute eine Er-
klärung erfolgt, worin geſagt wird, daß die Handelskammer bei der
Wöchtigkeit des Falles für die Geraer Jnduſtrie ſich veranlaßt geſehen
habe, denſelben näher zu prüfen. Dabei habe ſich ergeben, daß die
jenſeitigen Mittheilungen ungenau und ſehrübertrieben
ſind und daß von einer wiſſentlichen Maßverkürzung
keinerlei Rede ſein kann, vielmehr bei der Natur des Stoffes
kleine Maßdifferenzen ſehr leicht ſich ergeben können. Die Handels
kammer will in Berlin an geeigneter Stelle die nöthigen
Schritte thun, um wegen derartiger ungeeigneter Berichte
im deutſchen Handelsarchiv vorſtellig zu werden. Jnzwiſchen
erſucht ſie die Zeitungen, welche den Bericht des Handelsarchivse ge
bracht haben, auch die vorſtehende Erklärung aufzunchmen.

Paris, 2. Februar. Der Präſident der Union générale,
Bontoux, und der Direcrtor derſelben, Feder, ſind
geſtern Abend während einer Sitzung des Verwaltungs-
rathes verhaftet worden. Wie es heißt, wäre gegen mehrere
Mitglieder des Verwaltungsrathes die gerichtliche Unterſuchung ein
geleitet worden.

Paris, 2. Februar, Mittags. Die Börſe iſt heute nur mit der
Liquidation beſchäftigt. Die „Union générale“ dürfte heute fallit
erklärt werden. Bontoux blieb verhaftet, Director Feder iſt der Haft
entlaſſen worden.

Paris, 2. Februar, Nachm. Das Handelsgericht hat heute von
Amtewegen die Falliterklärung der Union générale ausge
prochen.

Wie der
Berliner Firmen wie in Katſcher, ſo auch in Hultſchin ſich

„Oberſchleſ. Anz.“ meldet, beabſichtigen größere

Ju einer Stadt Sachſens (mit
Garniſon) iſt ein am der Bahn
gelegener

Taubſtummen- Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende Liebes

die billigen oberſchleſiſchen Weberarbeitslöhne dienſtbar zu
machen zur Etablirung großer Fabriken zur Herſtellung von
Plüſchen u. ſ. w., die dann in den Berliner Etabliſſements veredelt,
geſchoren etc. werden. Die Unterhandlungen mit der hultſchiner
Weber-Jnnung wegen Ueberlafſſung von Grundſtücken u A. find dem
Abſchluß nahe und werden nach Fertigſtellung der Fabriken die
vielen Weber, welche ſetzt die ganze Woche nach Oeſterreich in Arbeit
gehen und nur den Sonntag bei ihren Angehörigen verbringen, am
Orte lohnende und dauernde Beſchäftigung finden.

Eiſenbahnweſen.
Aus Anlaß einer Reihe von Specialfällen iſt jetzt für die

preußiſchen Staats- und unter Staatsverwaltung ſtehenden
Bahnen eine Beſtimmung erlaſſen worden, welche das ausnahm's-
weiſe Anhalten von einzelnen Schnell- und Perſonenzügen
auf ſolchen mittleren und kleineren Stationen regelt, welche fahr-
lam ohne Aufenthalt durchfahren werden. Es ſoll hiernach
die Geſtattung hierzu die rechtzeitige Anmeldung bei der
competenten Behörde vorausgeſetzt nur dann ertheilt werden,
wenn eine größere pos von Perſonen mit dem betreffenden Zuge
befördert werden will, wenn betriebstechniſche Gründe nicht den
Aufenthalt unthunlich erſcheinen laſſen und wenn durch die Maß-
nahme nicht eine Erſchwerung des Expeditionsdienſtes (Ausgabe
von Billets, Einſchreibung von Gepäck 2c., zu einer ſonſt hierfür
nicht beſtimmten Zeit) erforderlich wird. Jm Uebrigen werden die
Verwaltungen entſprechenden Anträgen mit thunlichſter Coulanz
Folge geben.

Thgang und Tuſuntt Jer Nsenbanmeiee
Bahnhof Halle.
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Ueberſicht der Witterung. 2. Februar.
Während das Maximum des Luftdrucks mit abnehmender

Jntenfität langſam oſtwärts fortſchreitet, breitet ein Depreſſions
gebiet im Nordweſten ſeinen Einfluß immer mehr auf das Nord
und Oſtſeegebiet aus, ſo daß für daſſelbe wieder trübes Wetter mit
ſteigender Temperatyur zu erwarten iſt Ueber Central Europa iſt
das Wetter ruhig, trocken und meiſt wolkenlos. Der Fyoſt hat in
Deutſchland faſt allgemein zugenommen, insbeſondere im Binnen
lande, wo jetzt überall ſtrenge Kälte herrſcht; an der oſtpreußiſchen
n dagegen liegt die Temperatur meiſt etwas über dem Gefrier-
punkte.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3, Petersburg Hamburg 5,

0, F ari Karlsruhe 7, München 12, Leipzig 9,
erlin

Zur gef. Beachtung.
Ein j. Lehrer, 3 J. im Staatsdienſt,

mit PrimaZeugn., ſucht Stellg. alsDer gegen die Handarbeiterin Amalie Schuchardt gen. Busdorf aus
Moederau wegen Urkundenfälſchung unterm 19. October v. J. erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 30. Januar 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung. Gerichtlicher Verkauf.

Gasthofmit Ausspannung, Garten-
grundstück und 6 Acker Feld
Verhältniſſe halber zu verkaufen.
Bei der vorzüglichen Lage eignet
ſich derſelbe beſonders zur An-

gaben: Von der Ephorie Eckartsberge

8 30 Von den Parochieen
Benndorf 5 und Uftrungen 6 .4
30 Von den Gemeinden Mutzſch
lehna 3 Niederholzhauſen 2.45
Wimmelburg 10 80 Meisdorf
10 65 Dorf Alsleben 12

Hauslehrer. Perſönl. Verh. briefl.
Gef. Off. bis 15. Febr. erbeten sub
P. P. 22 poſtl. Jlmenau, Thür.

Bratheringe.
Feinſte Qualität verſ ende das Poſtfaß

Nachdem die Eröffnung des Konkur-n Das zur Roſalie Werkmeiſter' ſchenſes über das Vermögen des Bäcker Konkurs Maſſe von hier gehörige Waa
meiſter Reinhold Schatz zu Dies renlager, welches aus Schnitt u. Mo

lage einer Fabrik. Preis42,000.4. Anzahl. nach Ueberein
kunft. Gefäll. Adr. unter HI. Z.

50, Krimpe 1 84 Gieckau 1 9 10 t ſchwer freo. unt. Poſtnachn. f.
45 Oberfarrnſtedt 5 .4 95 3,50 L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſ.
Steigra 1 Teicha 5 45
Wählitz 5 und Aupitz 5

kau beantragt worden iſt, wird zur d durch das Aunonc.-Burean von lle, 2. Februar 1882Sicherung der Vermögensmaſſe dem- n ger e ekeeg d Bernhard Freyer, Leip- Halle geg.

ä Vermb J zig, erbetenſelben a Veräußerung von Verm ſichtige ich im Ganzen zu verkaufen.
gengta An ar bek Das Waarenverzeichniß kann in Eine Fabrik halbwollener Lamas, m 1 sebön. Grundst. in Bl e

Dies wird wie aunt h. meinem Comptoir Leipzigerſtraße halb und reinwollener Futter- und O B. 46.)Leipaig., mit Ver- Inferessen,
Halle a S d Mnuar I882.. Hr. 45 während der Vormittags Kockflanelle ſucht für Halle a/S. und kaufsläden, in d. Nähe h

Königl Amtsgericht Abtheilung VII ſtunden von 10 bis 12 Uhr eingeſehen einer gr. Pabrik, auch eEine Bäckerei wird zu
pachten event. auch zu kaufen geſucht.

Adreſſen erb. J. Barck Co-
(Hugo Pils) in Bernburg

Eine tüchtige Verkäuferin, welche
bereits im Materialw. Geſch. thätig
geweſen ſein muß, findet ſofort in
meinem Geſchäſt Stellung.

E. M. HKilliger,
Teutſchenthal.

Ein tüchtiger Pfefferküchler, der
ſelbſtändig und vorm Ofen arbeiten
kann, wird für dauernde Stellung ge
ſucht bei E. Seelheim,

Bernburg.

werden; ſchriftliche Offerten nehme ich
bis einſchließlich den 11. Februar d. J.
entgegen.

Das Werkmeiſter'ſche Geſchäfts-
local, Leipziger-Straße Nr. 37, iſt am
T., 8. und 9. Februar d. J. Nachmit-
tags von 3 bis 4 Uhr geöffnet, um die
Waarenbeſtände beſichtigen zu können.

Halle a/S.
Vr. Kerm. KeilVerwalter der Werkmeiſter' ſchen

KonkursMaſſe.

aller Art beförAnnoncen dert porto r
J enfrei die Annonc.- Annahme von

C. Demand jun. in Lauchstädt.

Umgegend einen tüchtigen und zuver-
läſſigen Agenten. Gef. Offerten bitte
unt. P. R. 223 bei Haasenstein

Vogler in Leipzig niederzuleg.

Ein j. geb. Mädch. v. Lande, aus
ſehr achtbarer Familie, im Rechnen u.
Schreiben bewandert, ſucht, wenn mög
lich in Halle, ſofort oder ſpäter Stel
lung. Offerten unter H. C. 774 an
Haasenstein Voglerin Erfurt.

Für mein Tuch u. Modewaaren-
geſchäft ſuche unter günſtigen Bedin-
gungen einen Lehrling.

G. A. Schmerwitz
in Cönnern.

für Fleischer passend, S
ohne Concurrenz, mit

Feuis Anzahl. z. verk.
Off. V. 24 erbeten

Leipzig,
Kl. Fleischerg. 3,

RR. RBraunes.
Eine Wirthſchafterin in geſetzten

Jahren, welche 6 Jahre auf einem Rit-

F 32

Sonnabend Abends 8 Sitzun

im „Kühlen Brunnen““.
NB. Die Mitglieder werden An

gefichts des bedentſamen Ereig-
niſſes der Bürgermeiſter Wahl
zu recht zahlreicher Betheili
gung eingeladen.

Stadt-Theater in Halle.
tergute, die letzten Jahre ſelbſtändig
wirthſchaftete, ſucht zum 1. April auf
einem größeren Gute ähnliche Stellung,
die beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten ſind unter Chiffre N. M.
106. poſtlag. Brehna fre. niederzu-

Sonnabend: Unſere Fraucn.
Sonntag: Deborah.

b. Reideburg.re Sonntag den 5. Februar

legen. ladet freundlichſt ein Th. Burckhardt.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu a 30 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage)
Halle, Sonnabend den 4. Februar 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 2. Februar. Die Kaiſerin iſt heute Mittag nach

Jrland abgereiſt.
Der Vierer- Ausſchuß derungariſchen Delegation

hat den die bisberigen Verhandlungen rekapitulirenden Bericht
ſeines Referenten genehmigt und den verlangten Kredit von 8
Millionen ſodann einſtimmig bewilligt.

Die unzariſche Delegation beſchloß in ihrer heutigen Plenar-
ſitzung den Bericht durch den Druck vervielfältigen zu laſſen und
über denſelben in der morgenden Plenarſitzung zu berathen.

London, 2. Februar. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Kairo von heute: Heute Vormittag begab ſich eine Depu
tation der Notabeln zu Scherif Paſcha und richtete an denſelben
das formelle Anverlangen, daß er den von den Notabeln ausge
arbeiteten organiſchen Geſetzentwurf unterzeichnen ſolle. Scherif
Paſcha wies die Deputation an den Khedive, worauf ſich die
Deputation alsbaid nach dem Palaſte des Kyedive begab.

2. Februar. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus
Kairo vom heutigen Taze weiter gemeldet: Der Khedive hat
ſeine Antwort an die Deputation der Notabela noch verſchoben.
Jm Laufe des Nachmittags beſchied er die Generaikonſuln von
England und Frankreich zu ſich nach dem Palais. Während die
ſelben dort waren traf Scherif Paſcha ein und überreichte ſeine
Demiſſion. Die Bildung des neuen Kabinets wird für morgen
erwartet. Daſſelbe ſoll nur aus Männern beſtehen, welche den
Wünſchen der Notabelnkammer günſtig geſinnt ſind. Mahmud
Barondi dürfte Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern
werden; als ziemlich ſicher gilt ferner, daß Muſtapha Parcha
Fehmy das Miniſterium des Auswärtigen behalte und Jsmael
Ejub das Miniſterium der Finanzen ürernehmen wird. Man
glaubt, Araby Bey werde das Kriegzsminiſterium übernehmen.
Mahmud Fehmi das Miniſterium der Arbeiten und Jsmail
Hourſi dasjenige des öffentlichen Unterrichts und der Wakfs.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Februar.

König Albert von Sachſen wird am 3. d. aus
Leipzig nach Dresden zurückkehren, um die am 5. d. M. anlangende
engliſche Miſſion unter Führung des Earl of Fife, welcher Sr.
Majeſtät die Jnſignien des Hoſenbandordens in ſolenner
Weiſe zu überbringen hat, zu empfangen. Die erwähnte Miſſion
beſteht aus 8 Cavalieren. Die Znveſtitionsfeierlichkeit wird den
Charakter eines ziemlich excluſiven Hoffeſtes tragen, zu dem außer

den Hofchargen, der Diplomatie und den Staatsminiſtern nur
ſehr wenige Perſonen Zutritt haben werden.

Das mehrfach und eingehend beſprochene „Selbſt
ſchriftenalbum des deutſchen Reiches,“ welches zum Beſten der
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger erſchien, ha im Allze-
meinen ſo günſtige Erfolge erzielt, daß man jetzt von anderer
Seite ein ganz ähnliches Unternehmen ins Werk ſetzt. Gräfin
Euphemia Balleſtrem und Oberſtlieutenant a. D. von
Schmidt wollen nämlich zum Beſten der in Gleiwitz vom
vaterländiſchen Frauenvereine gegründeten Jnſtitute (Teppich,
Stroh, Drahtflechtereien) ein Autographenalbum deut-
ſcher Fürſten und Fürſtinnen (Leipzig, Commiſſion von
R. F. Albrecht) herausgeben, das im Prachtbande erſcheinen
wird. Das Werk ſteht unter der Protection der Kaiſerin Auguſta
und verſpricht durch ſeine Beiträge eben ſo intereſſant zu werden,
wie ſein oben erwähnter Vorgänger.

Als Oberlandesgerichts Präſident bezieht Dr. Falk
demnächſt ein Gehalt von jährlich 14000 nebſt dem ent-
ſprechenden Wohnungszuſchuß, während ſeine Penſion etwa
12000 beträgt. Uebrigens baut die Stadt Hamm für ihn
reſp. den Oberlandesgerichts Präſidenten ein eigenes Wohnhaus
gegen Ueberlaſſung des betreffenden Wohnungszuſchußgeldes.
Bemerken wollen wir hierbei noch, daß Dr. Falk ſchon ſeit längerer
Zeit mit Abfaſſuag ſeiner Memoiren beſchäftigt iſt. Dieſelben
ſollen indeß, ſo lange er lebt, nicht herausgegeben werden. Viele
unſerer Zeitgenoſſen werden dieſelben ſomit leider nicht kennen
lernen, was Mancher um ſo mehr bedauern dürfte, als er gewiß
gar gern Näheres über die ſo bedeutſame Zeit des Kulturkampfes
erfahren hätte gerade von dem Mann, der ſo recht mitten in
dieſem Kampfe ſtand. D'eſes Kapitel dürfte überhaupt das in
tereſſanteſte in dem Werke ſein.

Der deutſche Botſchafter in Paris hat bereits
am 31. Januar den Beſuch des neuen Miniſterpräſidenten und
Miniſters des Auswärtigen v. Frey cinet empfangen. Der
Letztere hat an die Vertreter Frankreichs im Auslande ein Cir
cutar erlaſſen, worin er den unverändert friedlichen Charakter
der franzöſiſchen Politik betont.

ein, daß um Mitte September zwei Boote mit einem Theile der
Bemannung der im Eismeere verlaſſenen amerikaniſchen Dampf
Yacht „Jeannette“ an zwei verſchiedenen Punkten des LenaDeltas
gelandet ſeien. Die Leute ſeien, ſo lautete der Bericht weiter,
halb erfroren und verhungert und es wurden auch einige wenize
Angaben über den Verlauf der Reiſe gemacht, wonach das Schiff
auf dem 77. Breitengrade, nordöſtlich von den neuſibiriſchen Jn-
ſeln, im Eiſe eingeſchloſſen, am 23, Juni v. J. von der Beman
nung in drei Booten verlaſſen ſei. Das dritte Boot fehle noch.
Seildem gingen von Zeit zu Zeit, theils aus Petersburg, theils
auf dem großen Umwege über New York, Telegramme ein,
welche in zerriſſener, urzuſammenhänzender, ja zuweilen ſich
widerſprechender Weiſe Weiteres meldeten; die wunde barſte
Meldung war die letzte, wonach ein Zuſammentreffen mit Eski-
mos (Bewohnern des arktiſchen Nordamerikas) und eine Ueber-
winterung in dem an der Davisſtraße gelegenen Cumb. rland
Golf ſtattgefunden haben ſollte.

Wir haben dieſe Nachrichten ohne weitere Bemerkung ge
geben, glauben aber, daß es nun an der Zeit iſt, die bisherigen
Nachrichten einer Sichtung zu unterwerfen und, ſoweit es zur
Zeit möglich, Klarheit in die Sache zu bringen. Zu Hilfe kommt
uns hierbei eine Zuſammenſtellung des bekannten Sibirienreiſen-
den George Kennan im „New- York Herald“ vom 18. Januar.
Einige geographiſche Erläuterungen ſchicken wir voraus. Die
Küſtengebiete des nördlichen Sibiriens gehören zu den ödeſten,

Wie die „N. B. Z.“ mit Beſtimmtbeit erfährt, iſt die
Ernennung für den amerikaniſchen Gefandtſchafts-
poſten am Berliner Hofe nunmehr erfolgt. Der neu ernannte
Geſandte der Vereinigten Staaten iſt Mr. Taff von Ohio,
unter Grant's zweitem Präſidium Kriegsminiſter. Der
kaiſerliche Konſul Adolf de Chapeaurouge in Mexiko iſt am
13. December 1881 geſtorben.

Das Palais Borſig, an der Ecke der Voßſtraße
und des Wilhelmsplatzes, iſt dem Vernehmen nach als Hotel der
chineſiſchen Geſandtſchaft in Ausſicht genommen, da der
Kontrakt, welchen dieſelbe mit dem Beſitzer dervon der Heydt'ſchen
Villa abgeſchloſſen hat, mit dem 1. Oktober d. J. abläuft.
Li-Fong-Pao beſichtigte bereits mehrere Male in Begleitung
einiger Mitglieder der Geſandtſchaft das Palais deſſen innere
Einrichtung nunmehr ſchleunigſt vollendet werden ſoll. Der Ge-
neral à la suite des Kgiſers; Fürſt Anton Radziwill, welcher
eine Zeit lang auf das Palais Borſig reflektirte, hat nun die
Wohnung des verſtorbenen Kommandeurs der Garde-Küraſſiere,
des Grafen Arnim, in dem Rhodig'ſchen Legatenhauſe, Pariſer
Platz 3a, gemiethet.

Jn Bezug auf vie im Muiſterium des Jnnern beſtehende
Abſicht der Auflöſung der Berliner Stadtverordneten-
Verſammlung behufs der Neueintheilung der Kommunalwabl-
bezirke wird der „N.-Z.“ berichtet, daß der Miniſter des Jnnern,
Herr von Puttkammer, vor einigen Tagen einem bekannten
Stadverordneten gegenüber die Auflöſung der Verſammlung mit
ziemlicher Beſtimmtheit in Ausſicht geſtellt hat, wobei er betonte,
daß ſeines Erachtens in anderer Weiſe eine den thatſächlichen
Bevölkerungsverhältniſſen entſprechende Neueintheilung der Kom-
munalWahlbezirke nur unter Schwierigkeiten ſich herbeiführen
ließe. Jedoch ſoll die Zwiſchenzeit zwiſchen der Auflöſung der
gegenwärtigen Verſammlung und dem Zuſammentritt der neuen,
während welcher geſetzlich die Geſchäfte der Stadtverordneten
Verſammlung von Regierungs -Kommiſſarien wahrgenommen
werden können, dadurch abgekürzt werden, daß noch vor der Auf-
löſung der Magiſtrat zur Neueintheilung der Wahlbezirke veran
laßt würde, ſo daß die neue Verſammlung ſofort nach der Auf
löſung der alten an deren Stelle treten könnte.

Wie die „N.Z.“ hört, wird bei der nächſten preußi-
ſchen Staatslotterie darin eine Veränderung eintreten, daß
der niedrigſte Gewinn in der zweiten Klaſſe von 90 auf 95
und der niedrigſte Gewinn in der 3. Klaſſe von 135 auf 140
erhöht wird, während in der 4. Klaſſe der Gewinn von 600
uf 550 reduzirt wird.

Eine Mittheilung verſchiedener Zeitungen, wonach der
Lehrertag in dieſem Jahre in Berlin abgehalten werden und
mit Bezug darauf, daß der frühere Kultusminiſter von Putt-
kamer den Lehrern im vorigen Jahre Urlaub dazu verweigerte,
diesmal in den großen Ferien, nicht zu Pfingſten ſtattfinden ſoll,
wird als nicht zuverläſſig bezeichnet. Eine Entſcheidung über die
diesjährige Verſammlung des Lehrertages iſt noch nicht erfolgt,
da d geſchäftsführende Ausſchuß noch keine definitiven Beſchlüſſe
gefaßt hat.

Zur Berathung der Stellung, welche die Realſchul-
intereſſenten gegenüber den Abſichten des Cultusminiſters be
züglich der Abänderung des Lehrplans der Realſchulen
einnehmen ſollen, iſt in Berlin am 1. Februar eine Verſamm-
lung von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes und von Fach
männern zuſammengetret en.

Als Organ der Handwerkerpartei und des bür-
gerlichen Mittelſtandes iſt hier eine neue Zeitung ins Leben ge-
treten, welche ſich „Der Beobachter“ nennt. An der Spitze des
Unternehmens ſtehen die Obermeiſter der verſchiedenen Jnnungen.
Der Proſpekt tritt für die „Wiederbelebung der Jnnungen“
in, ſagt aber nicht, wie dieſelben organiſirt ſein ſollen. Ob der
„Beobachter“ wirklich nur für „zeitgemäße Reformen“ wirken
wird, bleibt abzuwarten.

Parlamentariſches.
Berlin, den 2. Februar.

Dem Abgeordnetenhauſe geht dieſer Tage die bereits an-
gekündigte Vorlage über die Verlegung des Berliner Packhofs,
welcher ſich jetzt in bedenklicher Nähe der Muſeen befindet, zu. Der
in Ausſicht genommene Bauplatz befindet ſich am Lehrter Bahnhof
und iſt im Beſitz des Botſchafters Grafen Hatzfeld. Der Kaufpreis
beträgt ca. 1,200.,000 Mark.

Von den beiden Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes für
Nord- Schleswig hat bekanntlich der Abg. Hörluck die Eides-
leiſtung auf die preußiſche Verfaſſung verweigert, und zwar in einem
Schreiben an den Präſidenten v Köller, in welchem er erklärt, daß
die Gründe ſeines Verhaltens dieſelben ſeien welche den verſtorbenen
Abg. Kryger zu gleichem Vorgehen veranlaßt hätten. Auch Herr
Hörluck ſtützt ſich auf den Art. 5 des Prager Friedensvertrages und

endloſen mit Moos bedeckten Flächen, deren Boden in geringer
Tiefe ewig gefroren iſt, die, im Sommer mit einer Moosdecke
und ſtagnirendem Waſſer überzogen, im Winter eine ungeheure
Schneewüſte bilden. Anſiedelungen für den Fiſchfang finden ſich
nur an den Flüſſen und beſonders an deren Mündungen. Auch
ſind dieſe großentheils wohl nur im Sommer bewohnt; im Uebri-
gen wird die Tundra im Winter von nomadiſch lebenden einge
borenen Jägern bald da, bald dort durchzogen. Die Zahl der

meecrküſte Sibiriens in den arktiſchen Ocean ergießen, iſt eine
ſehr bedentende. Bekannt find die mächtigen Ströme Ob,
Jeniſſej und Lena. Letztere, im Baikalgebirge nahe dem gleich
namigen See entſpringend, beſchreibt in ihrem mittleren Laufe,
da ſie erſt nordöſtlich, dann nordweſtlich fließt, einen weiten Bogen
ungefähr an dem am weiteſten nach Oſten ausgreifenden Theile

dieſes Bogens, am linken Ufer dieſes Stromes, liezt Jakutsk.
Letzteres mag von der Mündunz der Lena noch 200 deutſche
Meilen entfernt ſein. Der Strom hat im Ganzen eine Länge
von etwa 550 deutſchen Meilen, das geſammte Flußgebiet der
Lena hat Nordenſkjöld auf 43,500 geographiſche Quadratmeilen
berechnet. Die Lena bildet an ihrer Mündunz ein auszedehntes
Delta und ergießt ſich durch daſſelbe in ſieben Hauptarmen ins
Eismeer. Dieſe Arme haben eine Länge von 7 12 deutſchen

Meilen und ſind zum Theil an ihren Mündungen über eine
deutſche Meile breit. Die Seeküſte des Deltagebietes hat wohl
eine Länge von gegen 50 deutſchen Meilen.

Auf dieſes Lena Delta richteten nun die armen Schiffbrüchi
gen der „Jeanette“, als ſie am 23. Juni nordöſtlich von den Neu-
ſibiriſchen Jnſein (nach dem Telegramm auf 77 15* N. B. und
1579 O. L. Gr.) das Schiff verlaſſen konnten, ihre Böte, ſie
hatten dabei ihren Cours weſtlich von jenen, wegen ihrer Lager

meint, daß die däniſche Bevölkerung Nordſchleswigs noch nicht end
rig dem preußiſchen Unterthanenverbande zugezählt werden köune.

er zweite nordſchleswigſche Abg. Laſſen theilt zwar den ſtaatsrecht
lichen Standpunkt ſeines Collegen in einem gleichfalls an den Prä
ſidenten v. Köller gerichteten Schreiben, meint aber, daß er den Eid
auf die preußiſche Verfaſſung leiſten müſſe, um mit Erfolg die
Intereſſen ſeiner Landsleute im Landtage wahrnehmen und an deren
Berathungen in demſelben ſich betheil igen zu können.

Der Vorſtand des Abgeordnetenhauſes betreibt die Be
ſchaffung eiges Bauplatzes für das neue Abgeordnetenhaus mit
großem Eifer. Die Frage der Nothwendigkeit eines Neubaues für
das Abgeordnetenhaus iſt ſeitens der Regierung bejaht worden, und
deshalb wird der Vorſtand die Angelegenheit ſehr baid an das
Plenum bringen.

Das polniſche Blatt Dziennik Poznangski ſpricht ſich miß-
t billigend darüber aus daß keiner der polniſchen Deputirten bei der

Debatte über den kaiſerlichen Erlaß von 4. v. Mts. im deutſchen
Reichstage das Wort ergriffen habe, um die „Provokationen“ des
Fürſten Reichskanzlers zu beantworten.

R
Halle, den 3. Februar.

Die polytechniſche Geſellſchafk hielt geſtern Abend
im Hotel „zum Kronprinzen“ hier eine Verſammlung ab, in
welcher die Herren Oberlehrer Dr. Sommer über „die bisherigen
Methoden, die ſpecifiſchen Gewichte zu finden und die Waage
von Weſtphal“ und Herr Director Dr. Plettner über „die Bier
tnes' ſchen Verſuche mit Hydromagnetismus“ Vorträge hielten.
Hieran ſchloß ſich eine re t lebhafte Debatte, nach deren Schluß
die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Die Pfälzer- Schützengeſellſchaft feierte geſtern
Abend in dem aufs prächtigſte decorirten Saale ihres Geſell
ſchaftshauſes durch ein Feſteſſen den Tag ihres 179 jährigen
Beſtehens.

Der katholiſche Männerverein wird kommenden
Montag Abend im „Neuen Theater“ ſein 10jähriges Stiftungs
feſt feiern, zu dem die Einladungen bereits ergangen ſind. Zur
Aufführung gelangen u. A. zwei einaktige Luſtſpiele: „Einhundert
Thaler Belohnung“ und „Sachſen in Preußen oder wir nehmen
auch Ausländer“. Ein Ball bildet den Schluß der Feier.

Gemäß einer Anordnung der königlichen Regierung zu
Merſeburg hat am 28. v. Mts. laut 35 des Statuts eige Neu
wahl der dem Lehrerſtande angehörigen Mitglieder des Kreisvor
ſtandes der Elementarlehrer-, Wittwen und Waiſenkaſſe ſtattge
funden und ſind die bisherigen Vorſtandsmitzlieder, die Herren
Lehrer Francke und Tittel, wiedergewählt. Dieſelben haben
die Wahl angenommen. Veorſitzender des Kreisvorſtandes der
Schullehrer Wittwen und Waiſenkaſſe iſt Herr Bürgermeiſter
Staude.

Vorlagen
für die ordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 6 Februar c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Feſtſtellung des
Etats der Hoſpitalskaſſe pro 1882/83; 2. die Ertheilung der Decharge
über die Rechnung der Waſſerwerkskaſſe pro I. April 1879/80; 3 die
Fluchtlinien-Regulirung für den Böllbergerweg vom Hamſterthore
bis zum Lehrer Ohme'ſchen und Brauereibeſitzer Rauchfuß'ſchen
Grundſtücke einſchließlich.

Geſchloſſene Sitzung.
4. Die Vorlage des Magiſtrats über den Ankauf eines Grund

ſtücks; 5. den Antrag auf Anſtellung eines Beamten beim Bauamte;
6 die Wahl eines Armen-Vorſtehers für den VII. Bezirk; 7. die
Wahl eines Deputirten zur Reviſion der Quartieramtskaſſe; 8. die
Vertretungskoſten eines zu beurlaubenden Beamten; 9. die Be
ſetzung der Hoſpital-Jnſpector- und Oekonomen Stelle.

Der Vorſteher der neten Berſammtang
neiſt.

StadtTheater.
Kein anderes Produkt der neueren Zeit auf dramatiſchem Ge-

biete hat ſich wohl ſo ununterbrochen und andauernd in der Gunſt
des Publikums erhalten als „die zärtlichen Verwandten“ von
Roderich Benedirx dieſes moderne Luſtſpiel, das bereits vor eini-
gen Jahren das Jubiläum ſeiner hundertſten Aufführung auch an
Bühnen erſten Ranges, wie z. B. am Königl. Schauſpielhauſe zu
Berlin, feiern konnte und dadurch ein unwiderlegliches Zeugniß von
ſeiner Vortrefflichkeit und ſeiner dadurch bedingten Lebenefähigkeit
abgelegt hat. Daſſelbe iſt eben ſo durch und durch voll von natur-
wüchſigſtem Humor, daß es dem Publikum in jedem Jahre vorgeführt
werden kann, ohne daß daſſelbe ſich daran ſatt ſehen wird. So hatte
ſich denn auch am geſtrigen Abend ein recht ſt ttlicher Kreis von
Zuſchauern eingefunden der ſicher noch beveutend größer geweſen
wäre wenn nicht gleichzeitig ein Konzert in der Volksſchule und
außerdem auch noch das allwöchen lich am Donnerstag Abend ſtatt-
findende Symphonie-Konzert der Kapelle des Herrn Stadtmuſikdirek-
ror Halle im Neuen Theater einen beträchtlichen Theil unſeres kunſt-
liebenden Publikums abſorbirt hätten. Diejenigen aber, die wirklich
erſchienen waren hatten es nicht zu bereuen denn und darüber
herrſchte im ganzen Publikum am geſtrigen Abend nur eine
Stimme eine ſo vollendete Luſtſpiel Aufführung wie die der
„zärtlichen Verwandten“ haben wir bisher auf unſerer Bühne

dem Gefährten von Wrangel, vor 60 Jahren beſuchten Jnſeln zu
nehmen. Einige Zeit, nachdem die Böte das Schiff verlaſſen
hatten, wurden ſie, angeblich nur 50 Miles vom LenaDelta ent-
fernt, durch Sturm und Nebel von einander getrennt. Ein Boot

geführt von dem Jngenieur Melville mit dem 2. Offizier J.
W. Dannenhauer, dem Naturferſcher Newcomb und 8 Matroſen

erreichte am 29. September das Cap Barkin, die nordöſtliche
Spitze des Deltagebiets und drei Tage ſpäter die öftlichſte und

größeren und kleineren Gewäſſer, welche ſich an der langen Eis- breiteſte der Lenamündungen, Bykowsky, dieſelbe, durch weiche
Capitän Johannefen mit ſeinem Dampfer „Lena* am 2. Sept.
1878 in den Strom einfuhr. Meloille fand hier an der Mündung
eine Fiſcherniederlaſſung, wo er ſich vielleicht mit Lebensmitteln
verſorgen konnte und wo ein Theil der Bemannung des Boots,
vermuthlich wegen Erſchöpfun,, vorläufig zurückblieb. Er ſelbſt
ſetzte ſeine Bootfahrt auf dem Strome fort bis zu dem Dorfe
Bulun, das an 30 deutſche Meilen von der Mündung entfernt
gelegen iſt und welches wir auch durch Johanneſens Reiſebericht
kennen, denn hier wurde er durch zwei Kronbeamte und einen
Prieſter feierlich empfangen. Auch Melville traf hier einen Be-
amten und dieſer ſandte nun ſofort Hilſe zu den von Melville an
der Bykowekimündung zurückgelaſſenen Leuten. Am 29. Oktober,
alſo einen Mynat ſpäter, nachdem Melville mit ſeinem Boote
(Nr. 3) die Küſte erreicht hatte, kamen in Bulun zwei Leute von
dem erſten, durch Lieutenant De Long, den Befehlshaber der
„Jeanette“ geführten Boot, mit Namen Noras und Lindermann,
an und meldeten, daß das Boot Nr. 1 mit ſeiner Bemannung,
welche außer De Long und dem Schiffsarzt Dr. Ambler, dem
Meteorologen Collins und 9 Matroſen beſtand, an der Mündung
eines der nördlichen Arme der Lena gelandet ſei; die Bemannung
befinde ſich in einem traurigen Zuſtande, ſei von Hunger entkräftet
und habe von Kälte ſchwer gelitten. Sofort wurde von Bulun



wohl ſelten noch erlebt: da war auch abſolut nichts zu tadeln.
Herr Ackermann bewies wieder einmal, daß ihm derartige
geſetztere Liebhaberrollen, wie die des Oswald Barnau, ſozuſagen
auf den Leib geſchrieben find. Frl. von Aranyi ſtattete ihren
Blauſtrumpf Ulrike ſprachlich und mimiſch mit ſo viel mütterlicher
Schweſterliebe aus, daß man fich mit dem Charakter derſelben recht
wohl ausſöhnen konnte; Frl. Riondé angelte mit ſolcher Verve
nach einem Bräutigam und wußte ſo altjugendlich zu hüpfen und
zu trällern, daß ihr mehrmals ſogar bei effener Szene applaudirt
wurde; Frl. Schö r war als Ottilie die reizendſte ingénue, die man
ſich denken konnte; Frau Lach traf den Ton und die Haltung der
gnädigen Hofräthin Adelgunde von Halten recht geſchickt; Herr Salm
war ungezogen nach Vorſchrift und dokumentirte auch bei ſeinem
Abgange noch ſehr bravp ſeine burſchikoſe Erregung, bis die Thür
f. hinter ihm ſchloß; Frl. Randow wirkte als Jdunag durch be
onders gelungene Wiedergabe der Verſchämtheit im Bewußtſein ihrer
ſtillbeſeligenden Liebe; Herr Wilhelmi charakteriſirte ſeinen Dr.
Bruno Wismar treu ünd gewiſſenhaft, desgl. auch Herr Egon ſei-
nen Dr. Offendach (nur ſtörte bei dieſem einmal eine kleine Unfſicher
heit); Herr Normann traf den Ton ſeines Haushofmeifters
Weithold ſehr gut; Frl Winkler war als Thusnelda in den
hochgehenden Wogen ihrer lange zurückgedrängten und jetzt
mit aller Macht hervordrängenden und hervorbrechenden Gefühls-
erregung geradezu unübertrefflich; Fräulein Leichert zeichnete
das eingebildete und protzige Kammermädchen der gnädigen Frau
Hofräthin ſehr geſchickt und Herr Leichert mit ſeinem Schumm-
rich? Ja über den das Richtige zu ſagen iſt wirklich ſchwer,
wenn nicht unmöglich; derſelbe hatte ihn nicht, wie das gewöhnlich
geſchient, als einen Dummling von reinſtem Waſſer gefaßt, ſondern
von der richtigen, von dem „gereiften“ Schummrich ſelbſt auch aus
geſprochenen funkelnagelneuen Beobachtung ausgehend daß Reiſen
immer bildet demſelben einen Anflug von weltmänniſcher Bildung
und Intelligenz gegeben der zwar herzlich gering war dafür aber
auch um ſo unwiderſtehlicher wie kte und von undefinirbarer Komik
war, die den Zuſchauer bis zum vollſtändigen Sichſelbſtvergeſſen
hinriß; wenn alle andern Rollen im Stücke mit lauter Stümpern
beſetzt geweſen wären, dieſer Schummrich allein hätte das Luſtſpiel
über Waſſer gehalten. Die ganze Aufführung war, wie bereits ange
deutet eine Muſteraufführung von Anfang bis zu Ende, der wir
eine ganze Reihe von Wiederholungen ſchon heute prophezeien zu
können glauben; das ununterbrochene, aus vollſtem Herzen laut und

entzückt hervorſchallende Lachen legte geſtern dafür das voll
giltigſte Zeugniß ab.

Dritter Vortrag zum Beſten des Frauenvereins.
Am Donnerstag den 2. Februar hielt Herr Privatdocent Dr.

Johannes Schmidt einen Vortrag über „Kochkunſt und Taſel-
freuden vei den Alten“. Er ging von der Bedeutung aus, die das
Weib bii der Wichtigkeit von Speiſe und Trank gerade durch das
Kochen ſich ſowohl überhaupt im Hauſe, als auch insbeſondere über
den Gemahl zu verſchaffen im Stande iſt, weshalb denn ein Vortrag
über die Kochkunſt und Tafelfreuden der Alten für eine Zuhörerſchaft,
die meiſt aus Damen beſtehe, wohl nicht ohne Jntereſſe ſein werde.
Die Ouellen, aus denen wir uns über dieſen Gegenſtand informiren
können, fließen, da demſelben auch im Alterthum Wichtigkeit beigelegt
wurde, beſonders reichlich. Denn neben den außerordentlich manig-
fachen Beziehungen, die darauf in der alten Literatur bei den ver
ſchiedenſten Gelegenheiten und von allen möglichen Geſichts
punkten aus vorkommen, iſt uns auch von der beſonderen und ſehr
ausgedehnten Literatur der Alten über Kochkunſt und Tafelfreuden
in dem großen Sammelwerk von Athenäus, das den Titel „das
Gelehrtenmahl“ hat, ein anſehnliches Material überliefert. Von der
römiſchen Literatur gehört hierher das aus dem 3. Jahrhundert
n. Chr. herrührende Kochbuch von Apicius, in welchem in 10
Büchern gegen 509 Recepie zu allerlei Speiſen enthalten ſind. Dazu
kommen noch mancherlei bildliche Darſtellungen von Gaſtmahlſcenen,
Speiſen, Früchten u. A. ferner die in Pompeji und ſonſtwo zu Tage
gekommenen Küchen und Tafelgeräthe, die zu vielen ſchriftſtelleriſchen
Mittheilungen erwünſchte Erläuterungen geben Das vorhandene
Material iſt ſo reich, daß an eine Bewältigung deſſelben bei einem
kurzen Vortrage nicht zu denken iſt, der vielmehr zur äußerſten Be
ſchränkung in Verwerthung deſſelben nöthigt. Was nun zunächſt die
Griechen vetrifft, fo iſt bei ihnen große Mäßigkeit und Anſpruchs-
loſigkeit im leiblichen Genuß eine tief in ihrer Raturanlage begrün-
dete charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit, wobei landſchaftliche Unter
ſchiede allerdings nicht ausgeſchloſſen ſind. Den Perſern des 5. Jahr-
hunderts gaiten die Griechen ſchlechthin als Hungerleider und Gras-
eſſer, und andererſeits ſtaunten die Griechen in dieſer Zeit über die
Ueppigkeir der perſiſchen Mahlzeiten, namentlich des Nachtiſches.
Wenn die vom Hofe des Großkönigs heimkehrenden G. ſandten er
zählten, daß man dort ganze Stiere auf den Tiſch bringe, während
man ſich in Athen mit 4 Portionen Fleiſch begnügte, die für einen
Groſchen gekauft waren, ſo ſpitzte man verwundert die Ohren.
Jene Mäßtzigteit und Einfachheit dauert noch heute im griechiſchen
Volke fort, und danken ihr die Neugriechen gewiß zum guten Theil
das reiche Erbe an tkörperlicher Kraft und Rüſtigkeit, um das wir
fie beneiden können. Jugendfriſche Greiſe, umgeben von einer Schaar
kräftiger Söhne, ſieh der Fremde in Griechenland häufig, auch wer
den dort Lebensalter erreicht, die uns fan nicht glaublich erſcheinen,
wie z. B. in Samos jetzt eine Frau lebt, die nach offeciell
veglaubigten Berichten ein Alter von 160 Jahren zählt.
Dieſer Einfuachheit entſpricht es, daß für den Griechen von den älte-
ſten Zeiten her bis heute das zubereitete Getreide die Hauptſpeiſe,
ja die Speiſe ſchlechthin iſt. Noch heute ſagt der Grieche „Brot eſſen
für „ſpeiſen“, wie denn überhaupt für die Südländer das Brot eine
anz andere Rolle in der Ernährung ſpielt als für uns Nordländer.eben Südländer, der nach Norden kommt, fällt es auf, daß wir ſo

wenig Brod eſſen. Die alten Hellenen richteten das Mahl auf
zweierlei Weiſe an. Das gröbere wurde mit Waſſer oder auch Oel
ver Wein zu einem Teig angemacht, den man formte, Und, wenn
er getrocknet war, mit Woſſer befeuchtete. Dies Fabrikat h ißt Maza,
ohne Zweifel von Hauſe aus identiſch mit der italieniſchen Polenta,
wie ſie noch heute, freilich nicht für die Fremden in den Hotels, aber
vom armen Volk bereitet wird, und wie ſie der Vortragende einmal
im tiefen Volskerwald mit armen Köhlerleuten gegeſſen hat. Aus

p a woaus eine Anzahl Eingeborener zur Hilfe nach der bezeichneten
Stelle, wo De Long und ſeine Gefährten hilf- und kraftlos der
Rettung harrten, ausgeſchickt. Ob nun dieſe Rettungspartie Long
und ſeine Leute gefunden und gerettet hat, darüber ſind bis jetzt
noch keine Nachrichten eingelaufen, vielmehr meldeten die Tele
gramme nur die Weiterreiſe der Leute von dem dritten bei der
Bykowskimündung gelandeten Boote. Zuerſt machte ſich Dannen-
yauer mit fünf Leuten auf den Weg und erreichte zunächſt Jakutsk,
ſpäter auch Jrkutsk zu Schlitten, beide Orte ſind beinahe 300
deutſche geographiſche Meilen entfernt, die im Winter zu Schlitten
wohl in guten 14 Tagen zurückgelegt werden können. Dann
folgte Meloille mit dem Reſte der Leute des dritten Boots und
den zwei Leuten vom erſten Boote. Als man in Amerika dieſe
Nachrichten vernahm, gab man ſofort telegraphiſch Weiſung nach
Sibirien, daß Melville und Dannenhauer nach der Mündung
der Lena zurückkehren ſollten, um das Rettunzswerk Longs und
thunlichſt auch des noch fehlenden zweiten Bootes zu leiten
und zu fördern, und aus der Betrachtung Kennans geht hervor,
daß man in Amerika den Geretteten ihre Fiucht nach Süden, das
Jnſtichlaſſen ihrer Kameraden zum ſchweren Vorwurſe macht. Ob
und in wie weit zu einer Beſchultigung in dieſer Richtung Grund
vorlag, wird ſich ſpäter durch die Vernehmung der Betheiligten
herausſtellen. Aber allerdings muß man über das Schickſal De
Longs und ſeiner Gefährten ſehr beſorgt ſein. Die Gegend, wo
er landete, iſt ſicher unbewohnt. Lange, bange Wochen, ja Mo
nate ſind vergangen, ehe von Bulun aus, welches von der Mün-
rung des nördlichen (Tumatzki) Armes wohl über 40 deutſche
Meilen entfernt liegt, Hilfe gebracht werden konnte. Werden De
Long und ſeine Gefährten ſich bis dahin haben am Leben erhalten
können. Dieſe Frage erörtert George Kennan. Um ihr Leben zu
erhalten, bedurften die Schiffbrüchigen Feuerung, Unterkunft und
Lebensmittel. Die erſtere wird ihnen das maſſenhaft vom Strom
zur Mündung geführte und theilweiſe an den Ufern abgelagerte

oder Speiſe der Reichen.
blieb die Maza. Selbſt den hochverdienten Bürgern in Athen, die
von Staats wegen geſpeiſt wurden, befahl Solon Maza zu reichen,
und nur an Feſttagen Brot. Der Vortragende erkennt darin einen
w. ſentlichen Fortſchritt der modereen Zuſtände über die des Alter-
thums, daß heutzutage das Brot in Griechenland die Maza verdrängt
hat. Jedenfalls iſt letzte dem Vortragenden auf ſeinen Reiſen im
eigentlichen Griechenland nicht begegnet, ſondern nur einmal im
Jnnern Kleinaſiens bei Sardes. Freilich kommt es bei dem Brot
darauf an, von welcher Art es iſt. So buken die Alten neben dem
Weizenbrot auch Gerſten- und Haferbrot, womit die Sklaven fürlieb
nehmen mußten, wahrſcheinlich daſſelbe Brotſurrogat, wie es der
en ſaeree in einigen armen Strichen von Elis kennen ge
ernt hat.

Gegenüber der Maza und dem Brot bezeichnete der Grieche alle
anderen Nahrungemittel als Zukoſt. Unter dieſen ſind für die älteſte
Zeit in erſter Linie die mancherlei Salatkräuter, Zwiebelgewächſe,
Kohlarten und Hülſenfrüchte zu nennen. Würzige Kräuter, deren
Griechenland in Menge hervorbringt, haben dort von je her als eine
Delicateſſe gegolten, die noch dazu auch dem Armen erreichbar war.
Der Vortragende hat in Aegina einmal einen Haufen ſolcher Kräu-
ter für Viehfutter gehalten, und er iſt der Meinung, daß die Perſer
die Griechen wohl um dieſer Salatpaſſion für Graseſſer gehalten
haben mögen. Eine große Rolle ſpielten ferner bei den Griechen
wie bei den Römern die Zwiebelgewächſe, unter denen der Knoblauch
obenan ſtand, der ſeines Geruche wegen bei den Vornehmen mit der
Zeit allerdings gußer Gebrauch kam. Es konnte das Sprichwort
aufkommen „Jemandem wünſchen, r ſolle Knoblauch eſſen“, was
ſo viel bedeutete als, ihm alles Böſe winſchen. Schließlich aßen
ihn nur noch die Matroſen.

Nachdem der Vortragende als Beſtandtheile des Nachtiſches
Oliven, Feigen, Bohnen, Lupinen und das mit duftendem Gewürz
verſehene Salz erwähnt hatte, ging er zur Schilderung des eſt all
mählig ſich ſteigernden Genuſſes von Fleiſch, Fiſchen, Caviar, Auſtern
und anderen Schalthieren, Wildpret und Geflügel über. Von den
uletzt genannten Kategorieen wurden beſonders Haſen und DroſſelnP beliebt. Die Händler pflegten ſie aufzublaſen, damit ſie fetter

erſchienen. Einen beſonderen Luxus begann man auch mit feinem
Backwerk zu treiben, von dem man die verſchiedenſten Sorten in
den mannigfaltigſten Formen anfertigte. Beſoners in Athen blühte
dieſe bald auch einer beſonderen Literatur den Anſtoß gebende Kunſt
auf, weil ihr der vorzügliche Honig des Hymettus daſelbſt beſonders
Vorſchub leiſtete, denn der Honig erſetzte den Alten den Zucker.

Trotz der Vermehrung der Nahrungsmittel blieb bis zum 4.
Jahrhundert n. Chr., alſo in der Periode der größten helleniſchen
Blüthe, der eigentliche Tafelluxus unbekannt in Griechenland. Die
Beſchreibungen ſchwelgeriſcher Mahle, die wir bei Athenäus finden,
beziehen ſich auf die ſpätere Zeit, wo die Herrſchaft der Macedonier
und der Diadochen beſtand, und orientaliſche Sitte über Griechenland
hereinzubrechen begann. Jndeß auch dann noch ſind ſolche Mahle
nur Ausnahmen von der Regel, und behaupten namentlich die
Athener noch den alten Ruf der Mäztzigkeit.

Die Speiſebereitung für die Mahlzeiten der Familie war Sache
der Hausfrau, der allenfalls, wenn es die Mittel erlaubten, Sklaven
und Sklapinnen zur Verfügung ſtanden. Bei feſtlichen Gelegen-
heiten nahm man ſich einen Koch erſt in ſpäterer Zeit hielten ſich
ſehr reiche Leute ſtehend Köche. Von der griechiſchen Kücheneinrich
tung wiſſen wir weniger als von der römiſchen, über die uns die
Funde von Pompeji nähere Auskunft geben. Doch kann man ge-
troſt annehmen, daß die griechiſchen Küchengeräthe mit denen des
ehemals doch auch griechiſchen Pompeji übereingeſtimmt haben.

Was die Kochmethode betrifft, ſo iſt das Braten am Spieß von
alter Zeit her bis heute in Griechenland die volkethümliche Zuberei-
tungsweiſe des Fleiſches geblieben. So hat der Vortragende bei
Volksfeſten und insbeſondere zu Oſtern in Patras vor faſt jedem
Hauſe ein Feuer gefunden, vor welchem ein Schaf am Spieße briet.

Das Sieden des Fleiſches im Topf und das Braten in der Pfanne
ſind ſchon raffinirte Kochmethoden einer etwas ſpäteren Zeit, in der
überhaupt opulentere Mahlzeiten Sitte wurden, wie durch Mitthei
lung verſchiedener Recepte beſtätigt wurde.

Der Vortragende läßt nun noch eine Schilderung der Tafel-
freuden der Griechen und Römer folgen, über die wir uns nach
unſern bisherigen ausfuhrlicheren Mittheilungen ſo kurz als m. glich
faſſen wollen. Der Grieche ſpeiſte in ſeiner Familie einfach und be
haglich, er liebte es aber auch, im Kreiſe von Männern bei Tafel
einer beſonders animuten Geſelligkeit ſich hinzugeben. Leider war
dabei das veredelnde Element der Frauenwelt ausgeſchloſſen wie
denn überhaupt die untergrordnete Stellung der Frauen ein ſehr
bedenklicher ſittlicher Schade des antiken griechiſchen Lebens war,
wodurch dem Emporkommen des Einfluſſes emancipirter Weiber von
bedenklichem Ruf leider Vorſchub geleiſtet wurde. Die regel-
mäßigen Zuſammenkünfte der Männer bei Tafel, wie ſie in
Sparta ſtaitfanden, können hier nicht in Betracht kommen, denn
die betreffende Einrichtung war darauf berechnet, an größt-
möglichſte Einfachheit ſich zu gewöhnen und mit Geringſchätzung
aller Schwelgerei zu erfüllen. Abg ſehen davon aber können
die Zuſammenkünfte der Männer bei Tafel als Gelegenheiten ange
ſehen werden, wo mit Behagen geſpeiſt und nach dem Eſſen gerrunken,
und bei Allem die Würze einer geiſtvollen Unterhaltung hinzugefügt
wurde. Den Mahlzeiten folgten als die Hauptſache die Trinkgelage,
die ſogenaunten Sympoſien, bei denen es faſt ganz ſo fröhlich her
ging, wie bei den Gelagen der heutigen akademiſchen Jugent, eine
Analogie, die ſich ſogar bis auf die „in die Welt“ vorgetrunkenen
Quanta erſtreckt. Und die von den Griechen getrunkenen Quanta
waren oft ſehr bedeutende, und wenn auch der Wein ſtark mit Waſſer
vermiſcht wurde, ſo konnte er doch trotzdem recht wohl in den Kopf
ſteigen, wie uns im Sympoſion des Piato geſchildert wird, wo ſchließ-
lich die ganze Trinkgeſellſchaft abgefallen iſt außer Sokrates, der
zwar ſtets ſeinen Trinkver pflichtungen nachgekommen iſt, aber doch
davongeht, als ob er nichts getrunken hätte. Dieſe eminente Herr
ſchaft des Geiſtes über den Körper haben allerdings nicht alle Grie-
chen bewieſen, aber doch find ſie ihm darin ähnlich geweſen, daß fie
im gegebenen Falle zwar ſehr viel trinken konnten, aber darum doch
nicht dem Trunke ergeben waren.

n cent enTreibholz reichlich geliefert haben. Mit Treibholz, Moos und
Schnee konnten ſie auch eine Hütte bauen. Ob die Leute noch ge-
nügend mit Pelzkleidung verſehen waren, ſteht dahin. Die ernſteſte
und wichtigſte iſt die Nahrungsfrage. Höchſt wahrſcheinlich haben
die Leute ſchon eine Zeit lang vor ihrer Landung gedarbt. Denn
bei Zahl der Mannſchaft und ſonſtigen Belaſtung konnte ein Boot
nur höchſtens für 60-100 Tage Proviant führen. Allerdings
wird man auf der Reiſe allerlei Wild, Seehunde, Eisbären haben
ſchießen können. Auf die Jagd dieſer Thiere, ſowie des Rennthiers,
des Haſen, des Wolfs, des Fuchſes, des Lemmings und des
Schneehuhns waren die Schiffbrüchigen nach ihrer Landung an
gewieſen. Vermuthlich ſind zu der in Frage kommenden Jahres
zeit an der Lenamündung nur der Polarhaſe und das Schneehuhn
zahlreich anzutreffen, und auf die Jagd beider war die Mannſchaft
des Beotes Nr. 1 alſo beſchränkt; ſie konnte ſich, wenn ſie geſund

und mit genügendem Schießbedarf verſehen, wochenlang mit dem
Fleiſch dieſer Thiere hinhalten. Auch gekochtes Rennthiermoos
ſoll eine gewiſſe Nährkraft enthalten.

Noch beſteht, und mit einigem Grund die Beſorzniß, daß
die ausgeſandten Eingeborenen, ohne Leitung und Anfeuerung
durch Europäer, die Suche nach DeLong nur läſſig betreiben und
unverrichteter Sache zurückkehren. Darum die oben erwähnte
Weiſung an Dannenhauer und Melville zur Umkehr; jedenfalls
iſt die Ordre zu ſpät gekommen.

Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß auch das zweite
Boot irgendwo an der Küſte landete und ſeine Bemannung ge-
rettet wurde. Hoffen wir, daß eine ſolche Kunde uns zugehen
und daß es gelungen ſein möge, dem braven De Lonz und ſeinen
Gefährten nach ſo vielen Gefahren und Leiden noch rechtzeitig
Hilfe zu bringen!

dem feineren Mehl buk man Brot, dies war aber nur Feſttagsſpeiſe
Die Alltagsſpeiſe der Maſſe des Volkes mern wurden die Tafeifreuden mit der Zeit weit raffinirter als bei

Bei den anfänglich auch ſehr mäßigen und anſpruchtloſen Rö

den Griechen. Anfänglich wirkte die Anweſenbeit der bei den Römern höher geſtellten Feauen veredelnd, mit der Zeit aber wurde

der Würde der Frauen nicht mit der nöthigen Schonung begegnet,
und die Gelage erhielten dadurch einen etwas bedenklichen Charakter,
Freilich haben die moralifirend- kritiſchen Dichter in ihren Schilder
ungen die Farben wohl etwas zu ſtark aufgetragen, und wir dürfen
wohl annehmen, daß ſelbſt die Römer hinter der Höhe, bis zu
welcher ſich bei uns mitunter die Tafelfreuden entwickeln, noch zu
rückgeblieben ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Landsberg. Der lier ſeit 1. März 1881 beſtehende

Verein gegen Hausbettelei hat bis ult. December ejusd. an
1189 Perſonen durch Verabreichung von Mittag- und Abend-
eſſen und Gewährung von Nachtlager unterftützt, wofür der Verein

im Ganzen 283 .4 20 zu zahlen gehabt. Vor einigen
Tagen ſind der bisherige Stadtverordnete, Herr Rentier
Th. Klöbzig als Magiſtrats Aſſeſſor, ſowie der Branmeiſter
Herr P. Ebelt und der Böttchermeiſter Herr A. Baumgarten
als Stadtoerordnete in einer Plenarſitzung der Magiſtrats und
Stadtverordneten Collegiums in feierlicher Weiſe durch den
Herrn Bürgermeiſter Weinrich vereidigt, bezw. eidlich ver
pflichtet und in ihre Aemter eingeführt.

Gröbzig, 1. Febr. Jn dieſen Tagen feierte ein ver
dienter Mitbürger unſerer Stadt, der frühere Geſchäftsmann
und jetzige Rentier A. Th. Jüngling, ſeinen ſiebzigſten Ge
burtstag. Es wurden dem Jubilar bei dieſer Gelegenheit von
allen Seiten, nah und fern, Gratulationen und ſonſtige Zeichen
der Theilnahme übermittelt, namentlich aber zeichnete ihn die
e durch feierliche Ueberreichung eines Ehrenbürgerbrie-
es aus.

N. Erfnurt, 2. Februar. Nachdem nun ſeitens des Reichs
tags die erſte Rate zum Neubau des Oberpoſtdirections
gebäudes in Erfurt bewilligt worden iſt, ſoll ſchon in näch
ſter Zeit mit dem Bau begonnen werden. Um jedoch keine Stö
rung im Geſchäftsgange hervorzurufen, wird zur einſtweiligen
Unterbringung der Büreaus c. ein proviſoriſches Gebäude, und
zwar im alten Poſthofe mit der Front nach der Schlößerſtraße
errichtet.

Aus An alt, 1. Febr. Wie unſer Staatsanzeiger ver
öffentlicht, wird der Zuſammentritt des anhaltiſchen Land-
tages am 20. r. M. erfolgen. Jch thellte ſchon mit, daß den-
ſelben außer dem Etat vorausſichtlich kene hervorragenden Ar-
beiten beſchäftigen würden. Bei letzterem kommt jetzt zum erſten
Male eine Neuerung zur Anwendung, ſofern die ordentlichen
Einnahmen und Ausgaben von den außerordentlichen getrennt
ſind. Das rereinfacht die Behandlung, da das Ordinarium
gleich in die Plenarberathung kommen kann. Sonſt werden
einige kleine Nachtragsgeſetze zur Bauordnung, ſowie
zur Gemeindeordnung und ferner der mehrbeſprochene
Staatszuſchuß für die evangeliſche Kirche (zu Beſol-
dungs, Emeritirungs- c. Zwecken) zur Berathung gelangen,
dagegen verlautet über anderweitige Vorlagen zur Zeit noch nichts.

Gotha, 1. Februar. Der für das Jahr 1882 auf
geſtellte Voranſchlag über Einnahme und Ausgabe der hie
ſigen Stadtkaſſe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
502 731 ab (13 984 mehr als im Vorjahre). Unter den
Ausgaben ſind beſtimmt: für Gehalt 80836 für Schul und
Unterrichtsweſen 91864 für Bauweſen 37 152 für
Armenweſen 55976 und für die Straßenbeleuchtung
20029

Gotha, 2. Februar. Einen ſchändlichen Betrug
verübte heute eine ländliche Butterverkäuferin dadurch, daß ſie
einen Weck Butter verkaufte, in welchem ſich ſpäter ein Ballen
von einer käſigen, mit Butter kunſtgerecht umgebenen Maſſe
vorfand Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. Der Kop-
pelknecht Zander aus Mecklenburg, der ſich, wie ſeiner Zeit be-
richtet wurde, einer dem hieſigen Badebeſitzer v. W. auf deſſen
Nachhaufewege von Sundhauſen zugefügten ſchweren Körper-
verletzung (Meſſerſtiche) und Sachbeſchädigung (Tödtung eines

auf 60 gewertheten Hundes) ſchuldig gemacht hatte, iſt dafür
von Herzogl. Strafkammer zu einer Geſammtſtrafe von 8 Mo
naten 8 Tagen verurtheilt worden.

n. Gera (Reuß), 1. Februar. Eine geringfügige Urſache
hat vorgeſtern den Tod des Oberförſters Müller in Ernſen
bei Gera, eines ſtarken kräftigen Mannes von 60 Jahren, her-
beigeführt. Demſelben war auf dem Anſtand eine Fußzehe
erfroren, was aber von ihm nicht beachtet war. Die Stelle
verſchlimmerte ſich jedoch; es kam der Brand hinzu, welcher
immer weiter um ſich griff, ſo daß trotz ärztlicher Hülfe der Tod
eingetreten iſt. Eigenthümlicher Weiſe iſt auch die Frau des
Oberförſters vor Jahren derſelben Krankheit erlegen.
Die Gedenktafel für den Erfinder des Porzellans, Joh. Fr. Böt
tiger, ſoll zu feinem 200jährigen Geburtstage am 4. d. Mts.
in Schleiz am Rathhauſe angebracht werden, da mehrere Häuſer
als das Geburtshaus des Erfinders bezeichnet werden, und man
nicht weiß, welches das richtige iſt.

Der Magiſtrat von Magdeburg hat den ſtädtiſchen
Lehrern mit der am 1. Januar 1883 in Kraft tretenden neuen
Gehaltsſcala auch den vollen Wohnungsgeldzuſchuß von
dem gleichen Termine ab bewilligt.

Jn Nordhauſen hatte an einem der letzten Abende
einer der Jongleure des dort von Herrn Wulff errichteten
Circus das Unglück, von einem Pferde ſo auf die Oberſchenkel
getreten zu werden, daß das ganze Fleiſch reſp. Knochen blos ge-
legt wurde, jedoch beſaß derſelbe noch die Kraft und Geiſtesgegen-
wart, ſich wieder auf ſein Pferd zu ſchwingen und aus der Arena
zu entfernen.

Am vergangenen Donnerstage wurden in der Niederung
der alten Elbe bei Bleddin bereits 6 Stück Kiebitzeier aufge
funden und junge Häschen ſind in dortiger Gegend auch
bereits geſehen worden.

An einem der letzten Tage wollte der 50 Jahre alt Dienſt
knecht Hofmann auf dem Vorwerk Poſthauſen bei Brandis
(Kreis Schweinitz) einen Bullen, welcher ſich losgeriſſen,
wieder feſſeln, und zwar ohne Beihülfe dritter Perſonen. Das
Thier richtete jedoch den Knecht derartig übel zu daß derſelbe
nach zweitägigem Krankenlager verſtarb.

t Die zehnwöchige Uebung der Erſatzreſervefindet
in dieſem Jahre vom 20. Auguft bis 28. Oktober ſtatt. Diejeni-
gen, welche nur eine vierwöchige Uebung mitzumachen haben,
werden dazu vom 28. September bis 28. Oktober herangezogen

werden.
x Auf einem Rittergute bei Köſen erkrankte im Juli v. J.

ein Schwein. Die Erſcheinungen waren die der Bräune. Nach
2tägiger Behandlung fraß das Schwein wieder, meiſt aber nur
dünnes Futter; es hatte ſich aber Tag und Nacht ein ſo ſtarkes
Schnarchen eingeſtellt, daß man es über den ganzen Hof hörte.
Schließlich erhielt es Maſtfutter, welches gut aufgenommen und
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ordentlich verdaut wurde. Ein anderes, gleichaltes Schwein wurde
im Oktober geſchlachtet und wog 269 Pfd., das krank geweſene
Thier aber wurde erſt vor kurzem geſchlochtet, weil es nicht ſo zu

genommen hatte, und wog nur 175 Pfd. Beim Schlachten wurde
im Schlunde ein Stückchen Weide von 22 em Länge und em
Stärke vorgefunden welches mit ſeinem dickern Ende dicht vor
dem Zwerchfell in die Schleimhaut des Schlundes eingewachſen war.

Vor drei Monaten wählte die Stadtverordneten Ver-
ſammlung von Nordhauſen den Bürgermeiſter L ody in Oder
berg zum Beigeordneten und beſ oldeten Stadtrath für Nordhauſ en,

an Stelle des am 1. Oktober ausgeſchiedenen und nach Weißenfels
gegangenen Herrn Bürgermeiſters Welcker. Die Abſicht, Herrn
Lody zu Januar einzuführen, hat nicht verwirklicht werden können,
denn ſeine Wahl iſt bis jetzt noch nicht beſtätigt worden. Der
Herr Oberbürgermeiſter Riemann, der deshalb das Polizei
decernat mit bearbeitet, hat ſich aus dieſem Grunde veranlaßt ge
ſehen, anzuzeigen, daß er verhindert ſei, ſeinen Sitz im Herren

auſe einzunehmen. 5en t J e Nacht zum 30. Januar wurde auf der Bahnlinie

Pegau-Zeitz ein nichtswürriger Unfug verübt, indem Unbe-
kannte den Telegraphenapparat zum Signaliſiren der Züge gewalt
ſam zerſtört, auch eine Warnungstafel abgebrochen haben. Die
Züge mußten infolge deſſen ohne Signal ab und einfahren. Wenn
man bedenkt, was für namenloſes Unglück durch ſolche ruchloſe
That entſtehen kann, ſo iſt es ſehr zu wünſchen, daß die Thater
ermittelt werden.

Aus dem Selkethale wird von folgendem feltenen
Jagdglück berichtet: Ein in unſeren Harzforſten auf dem Aus
ſterbe- Etat ſtehende Raubthier iſt wohl die Wildkatze. Um ſo
mehr wurde ein hieſiger Forſtbeamter vergangenen Sonntag
Abend auf dem Anſtanke durch das plötzliche Erſcheinen eines
dieſer ſo ſeltenen Exemplare überraſcht. Die Wildkatze, einen
Vogel in der Schnauze tragend, ſetzte mit einigen Sprüngen
flüchtig über den Weg, um nach der Dickung zu gelangen aber
noch in demſelben Momente tödtete ſie das Blei des glücklichen

Schützen. Die Länge des Thieres beträgt 85 em. Der Pelz
deſſelben, namentlich jetzt zur günſtigen Jahreszeit, iſt ſehr ſchön

und wertzvoll. e4 Der Buchhalter eines Geſchäftes in Nordhauſen
hat vor einigen Tagen, angeblich um ſeine kranke Mutter zu be
ſuchen, Urlaub genommen, dabei aber bei einer Bank auf eine
gefälſchte Quittu g ſeines Chefs (die Unterſchrift derſelben ſoll
täuſchend nachgeahmt ſein) 1000 Mark erhoben und iſt unter
Zurücklaſſung von Frau und zwei Kindern auf Nimmer-
wiederſehen abgereiſt. Kurz nachher iſt noch ein gefälſchter
Wechſel über 600 Mark präſentirt worden. Es iſt zwar ſofort
hinter dem Flüchtlinge her telegraphirt worden jedoch von
Bremerhafen die Rückantwort gekommen daß das betreffende
Schiff bereits am vergangenen Mittage in See gegangen ſet.

e Kunſt und Wiſſenſchaft.
Alexander Dumas, der ſtändige Secretär der franzöſiſchen

„Akademie der Wiſſenſchaften“, hat von dem Miniſter des Janern
den Auftrag erhalten, baldigſt eine Liſte anzufertigen und einzu
reichen von allen franzöſiſchen Gelehrten, welche im Jahre
1881 im Dienſte der Wiſſenſchaft ihr Leben eingebüßt oder ſchwere
Verletzungen davongetragen haben, um im erſten Falle ihren Wittwen
und Waiſen, im anderen ihnen, den körperlich Beſchädigten ſelbſt,
eine entſprechende Nationalpenſion zu gewähren.

Jn London fand dieſer Tage die Verſteigerung einer
Sammlung von hiſtoriſchen Autographen Eigenthum
eines engliſchen Edelmannes ſtatt. Die erzielten Preiſe waren
in den meiſten Fällen ſehr hohe. So wurde ein Brief des deutſchen
Kronprinzen, datirt Berlin, den 22. y 1862 (im Katalog als
„ſelten“ bezeichnet), mit 7 Lſtrl. 10 sh. bezahlt. Ein Brief des
ſchwediſchen Naturforſchers Karl v. Lingeus brachte 7 Lſtrl. 15 sh.;
ein Brief des Fürſten Metternich, datirt Juli 1819, 39 Lſtrl. Eine
gleiche Summe erzielte ein Privatbrief deſſelben Staatsmannes über
die Haltung Rußlands und Oeſterreichs gegen Jtalien und 41 Lſtrl.
wurden für einen Brief, den Papſt Pius VII. vier Monate nach
ſeiner Gefangennehmung durch Napoleon geſchrieben, bezahlt.
38 Briefe und Documente, welche die franzöſiſche Regierung in dem
Zeitraum vom 7. Juli bis 12. October 1866 an Léon Pillet, den
franzöſiſchen Generalconſul in Venedig, und Marſchall Leboeuf be
züglich der Abtretung von Venetien an Frankreich und der Wieder
abtretung an Jtalien gerichtet, erzielten die Summe von 79 Lſt,
Der Geſammterlös der Sammlung bezifferte ſich auf 709 Lſtrl.

Vermiſchtes.
[Die Grabſtätten deutſcher Krieger auf dem

Kirchhofe Notre-Dame zu Verſailles.] Der Militär
bevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft zu Paris, Oberſt und
Flügeladjut.nt v. Bülow, hat ſich mit der Mairie in Verſailles
in Verbindung geſetzt, um für die auf dem Kirchhof NotreDame
zu Verſailles befindlichen Grabſtätten deutſcher Krieger eine ge-
nügende Pflege zu erwirken und eine Art von vermanenter Auf-
ſicht an Ort und Stelle über die zweckentſprechende Verwendung
der für dieſe Pflegegewährten Summen zu erreichen. In Verfolg
dieſer Unterhandlungen hat die Kommunalbehörde von Verſailles
ſich ſchriftlich bereit erklärt, die durch Vermittelung der kaiſer
lichen Botſchaft ihr zugehenden Jahresbeträge in Zukunft in
Empfanz und deren Verwendung für die gute Jaſtandhaltung der
betreffenden, ihr namhaft zu machenden Gräber unter eigene
Aufſicht nehmen zu wollen. J Intereſſe der betheiligten Ange
hörigen liegt es daher, die für die Erhaltung und Pflege der
Grabſtätten auf dem Kirchhof Notre-Dame zu Verſailles be-
ſtimmten Jahresbeträge unter Namhaftmachung des betreffenden

Grabes der kaiſerlich deutſchen Botſchaft zu Paris zu über-
mitteln.

(Ein unternehmender Klavierlehrer] in Phila
delphia hat die Entdeckung gemacht, daß die größere Schwierig
keit, welche es im Vergleich zu den übrigen Fingern bereitet, den
dritten Finger über die Taſten zu erheben, ihren Grund in einer
gewiſſen Sehne habe, die bei dem fraglichen Bewezungsprozeß
von maßgebender Wichtigkeit ſei und die den andern Fingern
fehle. Er iſt durch die anläßlich dieſer Entdeckung von ihm ange-
ſtellten anatomiſchen Studien über die menſchliche Hand zu der
Ueberzeugung gekommen, daß eine Durchſchneidung dieſer Sehne
die betreffenden Schwierigkeiten ein für alle Mal beſeitigen würde,
und hat jetzt einen Lieblingsſchüler, dem er gerne als Erſtem den
Vortheil dieſer Epoche machenden Neuerung zukommen laſſen
will, dazu veranlaßt, ſich der dazu nothwendigen Operation zu
unterwerfen. Dieſelbe ſoll demnächſt ſtattfinden und, wenn man
den Verſicherungen des enthufiaſtiſchen Klavierlehrers glauben
darf, mit einem Schnitt eine ganz neue Aera in der Technik des
Pianoſpiels eröffnen.

[Aus der muſikaliſchen Praxis.] An einem ſüd-
deutſchen Hoftheater gab man kürzlich eine ältere Oper, die nur
ſelten, wenn es der Regent wünſcht, gegeben wird. Jm dritten
Act kommt nun ein ziemlich ausgedehntes Flöten oder Harfen-
ſolo vor. Als der Kapellmeiſter in ſeiner Partitur, die ſeit dem
Tode des früheren Dirigenten nicht mehr aufgeſchlagen worden
war, zu jener Stelle kam, fand er, einige Tacte vor dem Schluß
des Solos, die draſtiſche Bleiſtiftanmerkung: „Hier müſſen die
Violinen geweckt werden!“

[(Ein Wort Lord Byron's. Ein Pariſer Blatt erzählt
Folgendes: „Ein langjähriger Bekannter und Reiſegefährte

l.

S

w.

Byron's verzehrte ſich in Eiferſucht über den Ruhm des großen
Dichters. Eines Tages woendte er ſich an Byron und ſagte ihm:
„Es kommt vur auf die Rectame an; in Wirklichkeit können Sie
mir nichts nennen, was Sie zu leiſten im Stande wären und
das ich Jhnen nicht nachmachen könnte.“ Bhyron erwiderte
lächelnd: „Doch, ich kann Jhnen drei Dinge nennen, die Sie
nicht zu vollbringen vermögen und die mir gelingen: ich bin
erſtens im Stande, über die Breite eines Fluſſes zu ſchwimmen;
ich kann zweitens in einer Entfernung von zwanzig Schritten mit

einer Piſtolenkugel eine brennende Kerze auslöſchen und ich habe
drittens eine Dichtung verfaßt, von welcher in einem Tage vier
zehntauſend Exemplare verkauft wurden.“

Ein ſchrecklicher Unglücksfall] ereignete ſich am
Mittwoch auf dem alten Viehhofe in Berlin. Ein 20ijähriger
Schlachtergeſelle Namens Wolf war in einem dort befindlichen
Schlachthauſe mit der Tödtung eines Ochſen beſchäftigt. Hierbei
riß ſich das nicht feſt genug angebundene Thier plötzlich los,
füürzte ſich wie raſend auf den Genannten, der nicht mehr Zeit
genug zum Ausweichen hatte, und ſtieß ihm mit dem Horn in
das linke Auge, wobei die Naſe und die übrigen Geſichtstheile
des Geſellen entſetzlich verſtümmelt wurden. Nur mit größter
Mühe gelang es den anderen anweſenden Geſellen, das wüthende
Thier wieder zu Fall zu bringen und den Ungzlücklichen vor wei-
teren Miß handlungen zu bewahren. Ohnmächtig wurde Wolf
nach der Cyarité geſchafft, wo ſein Zuſtand als ein beinahe hoff
nungsloſer bezeichnet wird.

(Zur Ermunterung für ehrliche Finder.]) Vor
einigen Tagen wurde, wie die „Weſtph. Ztg.“ meldet, zwei Be
amten zu Dortmund eine unangenehme Ueberraſchung zu Theil.
Dieſelben erhielten vom dortigen königlichen Amtsgericht eine
Koſtenrechnung mit der Aufforderung, binnen einer Friſt von
acht Tagen den Betrag von 7 92 bei Vermeidung der
Zwangsvollſtreckung an die Gerichtskoſtenhebeſtelle einzuzahlen.
Die beiden Beamten hatten nämlich vor einigen Wochen den Be
trag von 1 reſp. 2 30 gefunden und dieſe Beträge als
Fundſache an das Amtsgericht abgeliefert. Letzteres hatte nun
der geſetzlichen Beſtimmung gemäß das Aufgebot der gefundenen
Sachen mit noch anderen erlaſſen und hierdurch waren Jnſer-
tionskoſten entſtanden, welche nebſt den entſprechenden Gerichte-
koſten im Betrage von 7 92 den ehrlichen Findern zur Laſt
geſtellt wurden. Die Beamten weigern ſich nun entſchieden,
dieſe Koſten zu erlegen, und haben ihrer vorgeſetzten Behörde
Anzeige von der Angelegenheit erſtattet und den Antrag geſtellt,
die Niederſchlagung der Koſten herbeizuführen; ſelbſtredend woll-
ten ſie auch auf die Ueberweiſung der gefundenen Beträge voll
nandig verzichten.

(Der bedeutendſte Rennſtall] franzöſiſcher Sportsmeu
iſt derzenize des Grafen Lagzrange. Er zählt 73 Pferde in Trai-
wing, von denen ſich 27 zu Newmarket in England, der Reſt auf
der Beſitzung des Grafen zu Dangu befinden. Jn der Saiſon
1881 gewann dieſer Stall in Frankreich 815,168 Fres. und in
S 5829 Pfund Sterling ein bisher noch nicht erreichter

olg.
Mit geradezu vernichtender Eleganz hat kürzlich

ein Richter in San Francisco einer Jury heimgeleuchtet, weiche,
den zwingendſten Schuldbeweiſen zum Trotz, einen Mörder frei
geſprochen hatte. Er entließ die Geſchworenen, welche ihre Pflicht
ſo mangelhaft erfüllt hatten, mit den folgenden Worten „Meine
Herren von der Jury! Der Denkprozeß, mit deſſen Hilfe Sie
zu dieſem Verdikt gelangt ſind, geht ganz und gar über mein
Faſſungsvermögen. Dennoch will es mir geboten erſcheinen,
Sie, meine Herren, bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam
zu machen, daß es der Gouverneur des Staates iſt, dem das
Begnadigungsrecht, als eines der werthvollſten Privilegien ſeines
hohen Amtes, vorbehalten iſt, und daß es mir nicht eben paſſend
für eine Jury erſcheinen will, wenn ſie ſich dieſes Vorrecht ge
waltſam anmaßt!“

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Septuageſimä (5. Februar) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superintendent Lic. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Archidiakonus Pfanne.
Montag den 6. Februar Vorm. 9 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Communion.

Zu St. WUrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter.
6 Uhr Oberprediger Sickel.

Zu St. Morih: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Diakonus Atetrſchmann.

Hoſpitalktrche: Vormittags 8*4 Uhr Diakonus Rietſchmann.
Vomkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der

Predigt Vorbereitung und Communion Domprediger Alberg.
Abends 5 Uhr Derſelve.

Abends

Zu Neumartt: Sonnabend den 4. Februar Abends 6 Uhr Vesper9

u tor Hoffmann.
Sonntag den 5. Febeuar Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach

mittags 2 Uhr Kinder-Miſſionsſtunde Paſtor Jordan. Abends
5 Uhr Abend- Gottesdienſt Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha. Vornaltags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nachmittags 2 Uhr
Sonntagsſchule Hufsprediger Dr. Schmidt.

Karholt ſche &Kirqhe: Pcorgens 72 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woter. Vor
mittags 9 Uhr Kaptan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chyhriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormtrtags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baprijten Gemeinde: „Muhlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr

und Nachmittags 3 5 Uhr und Mittwoch Abend 8-—-9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergoltesbienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemernbe, gr. Märterſtratze 2585. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein Vormittags 9' Uhr Superint. Urtel.
2 Uhr Kandidat Ritzſchke.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Februar 1882.

Aufgeboten: Der Kutſcher W. A. Ludwig und M. Fr. A.
Vögler, Moritzkirchhof 9. Der Brauer C. G. P. Grüger, Leipziger
ſtraße 29, und J. A. A. Schuſter, große Steinſtraße 46. Der
Bergmann E. F. Einicke und M. F. Erdzack, Hettſtedt.

Geboren: Dem Schneider C. Koitzſch eine Tochter, Martins
gaſſe 18. Dem Handarbeiter F. Büttner eine Tochter Ludwigs-
ſtraße 3. Dem Lehrer A. Koch eine Tochter Breiteſtraße 13.

Dem Thürmer H. Heinicke eine Tochter Markt 14. Ein
unehel. Sohn, Feldſtraße 7. Drei unehel. Söhne, Entbindungs
Jnſtitut. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem
Schloſſer E. Leißner eine Tochter, Lindenſtraße 4.

Geſtorben: Des Buchbinder H. Friedrich Sohn Johannes,
1 Jahr 11 Bionat 23 Tage, Pleuritis, Parkſtraße 3. Der Dienſt
knecht Wilhelm Donner, 15 Jahr 18 Tage, Gelenkeiterungen, königl.
Klinik. Der Jngenieur Franz Meinel, 56 Jahr 10 Monat 3 Tage,
Herzfehler, Dachritzgaſſe 7. Der Paſtor emerit. Carl Guſtav
Schlegel, 73 Jahr 8 Monat 2 Tage, Carcinom, Weidenplan 42.

Nachmittags

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 25. Januar 1882.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. E. Treuter und F.
Baumgarte, kleine Brunnenſtraße I.
Eeboren: Dem Fabrikſchmied R. Kunter ein Sohn, Brunnen

ſtraße 34. Dem Handarbeiter J. W. A. Reichardt ein Sohn,
Schleifweg 8.

Geſtorben: Die Wittwe A. Zügel geb. Maul, 56 Jahr 4 Monak
29 Tage, Phthiſis, h II. Des Handarbeiter G. Schatz
Tochter, todtgeboren, Trothaiſcheſtraße 34.

Meidungen am 27. Januar.
Geſtorben: Des Stellmacher F. E. Bergfeld Tochter, 1 Jahr

10 Monat 22 Tage, Entkräftung, Burgſtraße 154
Meldungen am 28. Januar.

Eheſchlieungen: Der Maurer A. C. F. Landt und A. M.
verw. Koch geb. Maſchke, Brunnenſtraße 17. Der Maler P. K.
O. Schulze, und C. C. H. Stahl, Advokatenſtraße 16.

Meldungen am 30. Januar.
Aufgeboten: Der Fleiſcher G A. H. Stolle und F. F. Hoff

mann, Trothaiſcheſtraße 25.
Geboren: Dem Gelbgießermeiſter J. J. Ballhauſe ein Sohn,

Advokatenſtraße 5. Dem Bäckermeiſter W. F. M. Müller ein
Sohn Trothaiſcheſtraße l.

Geſtorben: Des Zimmermann F. C. Richter Sohn, 3 Jahr
3 Monat 12 Tage, Rachen und Kehlkopfébräune, Burgſtraße 7.

Meldungen am 31. Januar.
Aufgeboten: Der Schmied G. H. Börner und T L. A.

Hiering, Halle.
Geboren: Dem Handarbeiter F. F. Schönig ein Sohn,

Brunnenſtraße 33. Dem Modelltiſchler J. G. Schneider ein
Sohn, Burgſtraße 45. Ein unehel. Sohn, Advokatenſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Kronprinz. Die Hotelbeſ. Brandes u. Ebering a. Wien. Hr.
Mühlenbeſ. Kriele a. Cleve. Hr. Dr. med. Leppien a. Remſcheid.
Hr. Ob rprediger Matthä a Borxleben. Ziegeleibeſ. Oberländer a.
Karolath. Hr. Domänenpächter Panika a. Schildberg. Die Hrrn.
Kaufl. Rhenius a. Elverfeld, Pfützner a. Mannheim, Schuhgan a.
Schleswig Sonntag a. Hamburg, Weinſtein a. Berlin, Lewy a.
Bunzlau, Steffen a. Schlotheim, W. Schweitzer a. Mühlhauſen,
Zupansky a. Podgorany Zwickert a. Guben, Weber a. Pulsnitz,
Brohmer a. Freiburg. Rentier Brinner a Metz.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Borberg a. Dresden, Rohr
bach a. Fürth, LOrange u Deutſch a. Berlin, Wehie a. Magdeburg,
Wahrenhofz a. Cottbus Wilthais a Leipzig, Buſche a Eilenberg.
Hr. Rentier Lüders a. Bremen. Paſtor Frank m. Gem. a Lüttich.
Bankier Günther m. Gem a. Cöln. Bau Jnſpector Kullznann a.
Strelitz. Architekt Kosmock a. Leipzig. Director Zoldeſter m. Sohn
a. Stettin. Brauereibeſ. Haugwitz a. Poſen Pferdehändler Roſen-
berg a. Guben.

Stadt Hamburg. Hr Amtsrath Dietze m. Gem. a. Neubeeſen.
Rittergutebeſ. Bieler m. Gem. a. Zſchernitz. Amtsrath Richter m.
Fam. a. Gemmersleben Rittergutsbeſ. Bieler m. Gem. g. Merbitz.
Rittergutsbeſ. Säuberlich m. Gem. a. Wülknitz. Rittergutsbeſitzer
Säuberlich m. Gem. a Gerlebogk. Rittergutsbeſ. Petſch m. Gem.
a. Sibberode. Rittergutsbeſitzer Säuberlich m. Gem. a. Wedelitz.
Prem. Lieut. Fels m. Gem. a. Deſſau. Hr. Oberamtmann Gneiſt
m. Gem a. Domnitz. Hr. Landwirth Meyer a. Rohenburg. Hr.
Landwirth Kohnert u. Gothſcholz a. Kermen. Landwirth Klefeken
u. Hr. Landwirth Sulmann a. Walter-Nienburg. Paſtor Schinka m.
Gem. a. Zwibben. Frau Riemer m. Tochter a. Merſeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Ritter a Plauen i /V., Lapp a. Barmen, Matthes a.
Chemnitz, Zimmermann a. Berlin, Lemmerholz a, Neuß, Hirſch u.
Fiſcher a. Hamburg, Autenrieth a. Stuttgart, Götz a. Mülhauſen
i. Elſaß, Adam a. Gera, Strube a. Braunſchweig. Grubenbeſitzer
Schmidt a. Bitterfeld. Fabrikant Dr. Bacharach a. Charlottenburg.

S m. Begl. a. Brandenburg. Hr. Dr. med. Blümecke a.
ellerfeld.

Goldner Ring. Landwirth Boſch a. Augsburg. Fabrikbeſitzer
Böße a. Berlin. Fabrikant Scotti a. Darmſtadt. Jnſpector Stell
feld a. Görlitz. Ober Jngenfeur Teubner a. Danzig Hr. Rentier
Engelmann m. Gem. a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Gerſchler a.
Chemnitz Meinhardt a. Berlin, Spohr a. Leipzig, Bockſtiegel a.
Bromſche, Arnemann a. Berlin, Bender a. Oeſtrich, Wildt u. Rabe
a. Berlin, Steinhauer a. Bremen, Bargon a. Berlin, Kronenberger
a. Hannover.

Goldene Kugel. Reg.Rath Jänſch a. Frankfurt a M. Hr.
Ingenieur Werninghoff a Berlin. Jnſpector Buße a. Mailand.
Fabrikant Horleb a. Güſten. Hr. Buchhalter Kregel a. Nordhauſen.
Fabrikant Röder a. Apolda. Werkführer Jenſch a. Hildburghauſen.
Stud. agr. Bachmann a Jena. Die Hrrn. Kaufl. Hecht a. Teuchern,
Anſchütz a. Saalfeld, Chriſtoph a. Berlin, W. Remſtein a. Poſen,
Schreiber a. Strehla, Borgert a. Saalfeld, Heinze a. Wittenberg,
Schulze a. Kiel, Pippel a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Lüdersken m. Tochter a. Petersburg.
Geh. Arnſtkow a. Danzig. Fabrikant Eſpig a. Marienburg. Guts
beſitzer v. Behlitzberg a. Poſen. Com. Rath Remlitz m. Tochter a.
Barmen. Frau Reinkower m. Bed. a. BadenBaden. Hr. Director
Jürgenheim a. Straßburg. Hr Ober-Maſchinenmeiſter Erbſenfeld a.
Tilſit. Director Lämmerhirt a. Lüneburg. Amtmann Reichardt a.
Senti. Die Hrrn. Kaufl. Bertram a. Braunſchweig, Ruthardt a.
Ludwigeburg, Schwarzkopf a. Jeßnitz, Eckſtein a. Berlin, Reinich a.
Hanau, Schindhelm a. Coburg. Jngenieur Gerding a. Berlin.

Nachweiſung
der in Halle im Monat Januar 1882 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
e

Weizen pro 100 kg 21 87 Heu pro 100 kg 8 50Roggen 18 53 Rindfleiſch Keule pr. kg 1 25
Gerſte n 1812 do. Bauch 110Hafer t 1694 Kalbfleiſch 95Kocherbſen 21 75 Hammelfleiſch n 1 15
Bohnen 21 50 Schweinefleiſch n 1 20Linſen 37 69 Speck 160Kartoffeln 4 91 Ebßbutter 2 52Richtſtroh 6 15 Eier pro Schock 4Krummſtroh 4 42

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 2. Februar 1882.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 33,50--34,50.do. 0 32,50-—-33 50.Roggenmehl 0 27,00--28,00.,do. 60/1 26,00--27,00.Futtermehl 17,50--18,00.Roggenllei e 13,25--13,50.Weizenkleie f. 11,00--12,00.Weizenſchaalen 12,00 12,25.HaideMehl „35,00--36,00.Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 3 Februar 1882.

Bergiſch-Märkiſche 122 40. Ober chleſiſche A. C. D. 254,
Rheiniſche 161,75. Oeſterr. Stuatsbahn 530 Lombarden 520,
Oeſterr. Credit-Actien 547, Preuß. Conſolid. 105,--. Tendenz

feſt. e e IBerliner rerWeizen (gelber) April-Mai 215,50. JuniJuli 226,-—, matter.Roggen m 176 50 April-Mai 171 50. MaiJuni 168,75,
au

Gerſte loco 130--200.
Hafer (Herbſthafer). Ap. il Mai 144 2

piritus loco 47 80. April Mai 49,70. Juni-Juli 50 90, matt
Rüböl ioco 56,30 April-Mai 56 40 MaiJuni 56,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 3. Februar 1882.

BerlinAnhalter St.-Actien 146,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 122,75. Thüringiſche StammActien 208, BreslauFrei
burger Stamm-Actien 95,50. Oderſchleſiſche StammActien A D.
251 Mainz-Ludwigehfn. Stamm-Actien 101,20. Franzoſen 531,
Oeſterreich. Credit-Actien 546,50. Darmſtädter Bank-Actien 157,50.
Disconto-CommanditAntheile 193,50. Reichsbank-Antheile 148,80.
Deutſche Bank-Actien 151,90 Bergiſch-Märkiſche Bank 112,
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 129 75. Preußiſche 4 Conſols 105,
Preuyziſche 4 Conſols 101,10. kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,90. Ruſſiſche Noten 208 25. Dortmunder Stamm-Prior.
98, Tendenz ſchwankend.



eTee e eheIm Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Naum bis zu Vünf Zeilen gewöhnlicher
ren einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
Ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 4. Februar:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothet: geöffnet Nm. von 23.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend t
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Buiderſtr. 6.
Bbeſenrerſammtung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.):

Bgten a eſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 r Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10: 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten,
2. Abth. Rechnen in der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9, Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im i z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.

olhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
echniker-Verein zu Halle a/S. Ab. S. Sitzung im „goldenen Löwen.

Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 3--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „üle“: Ab. 8, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „NMeptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt hotSonnabend den 4. Februar.
Vorſtellung im III. Abonnement.

Du Zum neunten Male:
Unsere Frauen,

Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer und F. von Schönthan.

Sonntag: Weborah,
Volks Schauſpiel in 4 Acten von Moſenthal.

D. Anm Mittwoch Morgen iſt im Theater Bureau ein Damenmuff
riegen geblieben, der Eigenthümer wird gebeten, ſelbigen von dort abzuholen.

Jm Saale des Kronprinzen

17. Concert des Orchestermusik vereins
Sonnabend den 4. Februar 1882 Abends 8 Uhr.

Beethoven, Symphonie Adur. Mendelsſohn, Ouv. Meluſine.
Dame Kobold. Meyerbeer, Ouv. Struenſee.

Haßlerſcher Verein.
Sonnabend den 4. Febr. Nachmittag 5 Uhr Uebung für alle 4 Stim

men im Saale des „Kronprinzen“. Allſeitiger, pünktlicher Beſuch noth

wendig. C. A. Hassler.Paradies. Heute n AbendsD Pökelknochenmit Sauerkohl und Erbspuré.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Reinecke, Ouv.

Bekanntmachung,
betr. den mit der Gärtnerlehrauſtalt zu Rötha bei Leipzig verbun-

denen Curſus für Obſtbaumwärter.
Von Seiten des Directoriums der Gärtnerlehranſtalt zu Rötha unweit

Leipzig iſt mir eine Jnſtruction für den bei der genannten Anſtalt eingeführten
Curſus für Obſtbaumgärtner zugegangen.

Danach umfaßt der Curſus die Dauer von acht Wochen im Frühjahre
und von vier Wochen im Herbſte und wird in dieſem Jahre in der Zeit vom
13. März bis 13. Mai und vom 2. bis 28. October ſtattfinden.

Bei der immer mehr ſich geltend machenden Bedeutung der Obſtbaumzucht
für das volks wirthſchaftliche Jntereſſe mache ich auf dieſes Jnſtitut, welches
unter der Leitung tüchtiger und erfahrener Lehrkräfte und bei der Mannigfal-
tigkeit des Lehrmaterials in der großen Ausdehnung der dem Jnſtitute zu Ge-
bote ſtehenden Plantagen, Baumſchulen und Gärten zur Ausbildung in der
Behandlung und Pflege der Obſtbäume vorzugsweiſe geeignet erſcheint, hier
durch aufmerkſam mit dem Bemerken, daß nach vollendetem Curſus im Monat
October und nach abgehaltener Prüfung die Baumwärter über ihre praktiſche
ſowohl auch theoretiſche Befähigung Zeugniſſe erhalten.

Das Honorar für die zwölfwöchentliche Dauer des Curſus beträgt 30 4
und ſind die ſonſtigen Bedingungen an der Theilnahme bei dem Directorium
ſelbſt zu erfahren.

Merſeburg, d. 18. Januar 1882.
Der Königliche Regierungs Präſident.

von Diest.
Handels-Regiſter.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,
den 30. Januar 1882.

Jn unſer Firmenregiſter ſind folgende neue Firmen:
Laufende Bezeichnung Ort d BezeichnungNo. des Ni d S derFirmen-Juhabers: ederlaſſung: Firma:
1318. Kaufmann Guſtav William Halle a/S. G. W.

Kircheiſen zu Halle a/S. Kircheisen.
1319. Kaufmann Friedrich Albert Halle a/S. Vr. Albert

Schmidt zu Halle a/S. Sehmädt.
1320. Stärkefabrikant Richard Paul Halle a/S. Paul Kaufmann

Kaufmann zu Halle a/S.
1321. Kaufmann Johann Ferdinand Halle a/S. Wilhelm

Knof zu Halle a/S. Rathechke.
und bei der unter No. 87 eingetragenen Firma:

Wilhelm Rathelke
Colonne 6 folgender Vermerk:

Das Geſchäft iſt mit der Firma auf den Kaufmann Johann Ferdinand
Knof zu Halle a/S. übergegangen; efr. No. 1321 des Fir menreziſters
eingetragen;

ferner iſt bei der unter No. 1205 eingetragenen Firma:

E. Pinthus
Col. 6 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Max Pinthus zu Halle a/S. iſt in das Handelsgeſchäft
des Kaufmanns Emil Pinthus als Geſellſchafter eingetreten und die nun-
mehr unter der Firma E. Pinthus beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No.
515 des Geſellſchaftsregifters eingetragen;

und
in unſerm Geſellſchaftsregiſter unter No. 515 folgende neue Geſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft
E. Pinthus.

Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Kaufmann Emil Pinthus zu Berlin,
2. der Kaufmann Max Pinthus zu Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 30. Januar 1882 begonnen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Januar 1882 an demſelben Tage.

Volksküche große Märkerſtraße Marken, gange Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

e e e Bettſchutzwände
aus feinem Strohgeflecht, ſauber garnirt, zwiſchen Wand und Bett befeſtigt, ſchützen
beim Bloßliegen vor Erkältung und Rheumatismus und ſind ein prächtiger Schmuck

Preis 6.50, reich mit Poſamenten und Quoſten 10
Cl. Ottmar Günther, Kürſchner,

Leipzig, Reichsſtraße Nr. 13.
7Haasenstein Vogler Amoncen-Typedition,

Halle. Leipzigerſtr. 2,
empfehlen ſich zur Beſorgung von Geſchäfts-, Grundſtücks-An u. Verkäufen,
Stellen-Angeboten u. -Geſuchen, ſowie in allen ſonſtigen Fällen, in denen
Jnſerenten ihre Namen in den Zeitungen nicht nennen wollen, nehmen
Offerten reſp. Chiffrebriefe zur ſofortigen Auslieferung entgegen, und er-
theilen auf Grund langjähriger und vielſeitiger Erfahrungen Rath bei Ab-
faſſung von Annoncen und Wahl geeigneter Blätter.

Verſchwiegenheit ſtreng beobachtet!
Die aus der unſchätzbaren Spitzwe Grundſtücks- Verpachtung.

gerich- Pflanze hergeſtellten echten In einer Kreigſ zm m Jn einer Kreisſtadt von 9000 Ein-ws gribh -BoDbons wohnern, Knotenpunkt zweier Bahnen,

nicht weit von Halle und Leipzig
von un K Sonne g legen, iſt ein ſchönes Grundſtück auf

t Jahre vom 1. October, viel-nehmen bei Huſten, Heiſerteit, meh ere
Keuchhuſten, Verſchleimung leicht ſchon vom 1. Juli ab, zu ver-

u. ſ. w nnveſtritten den erſten pachten. Daſſelbe beſteht aus einem
Rang ein, Wohnhaus mit Souterain, her ſchaftDas Publicum ſteht rath lich, e thaltend 5 Stuben, 2 Schlaf

los vor einem ganzen Heere zimmer u. ſ. w. Dazu gehört ein ſchö-
nutzloſer Heilmittel, ein Verſuch nur er Garten großer Hof, Wagenre-
mit unſeren echten Spitzwegerich- Bonbons miſe zu 4 Wagen, Pferdeſtall für 7
wind Jedem die Ueberzeugung geben, daß Pferde u. ſ. w. Daſſelbe eignet ſich be
dieſe in ſicherer und ſchneller Wirkung ein ſonders zur Etablirung eines Guano-
a e Wrüe a/S. nur bei Louis Voigt, oder Produktengeſchäfts, ſowie für
gr. Mrichſtr. 16 und bei N. Vaitsgo t, Pferdehänt ler oder Wagenfabrik, bei-
gr. Ulrichſtr. 38. Jn Egeln nur bei F. L. des noch nicht hier. Pachtpreis jährlich
Sohwidt. Jn Nienburg nur bei 7 600 4. Auch iſt daſſelbe eine paſſende
ged öder. In Merſeburg nur bei Lonis Wohnung für einen Rentier. Auch iſt

das Grundſtück ſpäter zu verkaufen.

für's Sa lafzimmer.

Bekanntmachung.
Die Auctions- Ueberſchüſſe, welche in der, in der Zeit vom 12. bis

21. Januar d. J. abgehaltenen Auction des unterzeichneten Leihamtes erzielt
worden ſind, ſind in der Zeit vom 2. Februar bis einſchließlich 15. März
d. J. bei Vermeidung des Verluſtes bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rück-
gabe der Pfandſcheine zu erheben.

Halle a/S. am 31. Januar 1882.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Röder, Jnſpektor.

Bedeutende
Tabak-Vorräthe

ſetzen mich in den Stand, ſämmtliche
Marken meiner

Cigarren-Fabrikate
trotz der hohen Steuer
noch zu den früheren alten Preiſen
abgeben zu können und empfehle
mich bei Bedarf ganz ergebenſt.

J. Neumann,
aller Sorten

Cigarrenfabrikant.
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ehe S 1 aJ m J S S2 S S Iß 5 F S 4 0 In 4 0 4t S o bei J. Leutner,
Geiſtſtraße 3,S Königſtraße 5a,

Magdeburgerſtraße 40.

Schliitteschuhe
jeder Constroction

verkaufe wegen vorgerückter Saison zu außergewöhulich billigen
Preiſen. Julius Lange, Domgasse Nr. 1,

vis à vis der Domkirche.
100 Schock Erbſenſtroh ſind zu Jagdhund- Verkauf.

verkaufen bei A. Brauſe in Deder- Ein junger Jagdhund, 7 Monate
ſtedt bei Gisleben. alt, Hündin, dunkelbraun, glatthaarig,

ſchön gezeichnet, Halbblut, vorzügliche
100 Ctr. ſortirte, gelbe, glatte, Raſſe, gute Naſe, iſt als überftüſſig

Apitasch. In Delitzſch nur bei Bruno
NMu—ler. Jn Hettſtädt nur bei Constan-

Näheres unter Adreſſe V. W. 30 poſt-
lagernd Halle.

tin Vagher.

c Einen ſprungfähigen Bul- er
verkauft K. E. Boltze Eine Kuh wit Kalb verkauft

in Fienſtedt. Klein- Braſchwitz Nr. 22e

runde, harte, holländiſche zu verkaufen. Ueber gute Abſtammung

Die Lieferung der pro 1882/83 er
forderlichen Betriebs Jnventarien ſoll
im Wege der öffentlichen Submiſſion
vergeben werden und iſt hierzu Termin
auf Donnerstag den 16. Fe
bruar o. Vorm. 11 Uhr in un
ſerm Geſchäftelokal anberaumt, wo
ſelbſt die bis dahin eingegangenen Of-
ferten, welche mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung von
Betriebs Jnventarien

verſehen ſein müſſen, in Gegenwart
etwa erſchienener Submittenten geöff-
net werden.

Submiſſions bedingungen ſind von
unſerem Büreau Vorſteher Tietz ge
gen Hinterlegung von 50 P g. zu be
ziehen.

Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt
zu Nordhauſen.

Holzpflanzen.
Zur Frühjahrspflanzung empfiehlt

ſchöne gut bewurzelte 1 bis 3 Meter
und darüber hohe Eichen und Eſchen,
ſowie Ahorn 1 bis 2 Meter hoch.
Rittergut Tümpling, im Febr. 1882.

M. Vogt.
Ein unverh. Gärtner geſetzt. Alters,

erfahr. in allen Branchen d. Gärtnerei,
ſucht z. 1. März od. April eine herrſch.
Stellung auf einem Gute. Gefl. Off.
erbittet man unter D. R. 633 an
Haasenstein Vogler,
Dresden.

Mamsell.
Eine in Molkerei und Federviehzucht

erfahrene energiſche Wirthſchaftsmam-
ſell findet ſofort reſp. 15. Febr. Stel
lung auſ Domäne Freyburg a U.
Gehalt 210 Mark.

Ein anſtändiges Mädchen, welches
ſchon als Schließerin gegenwärtig län
gere Zeit auf einem Gute fungirt,
ſucht bis 1. April oder auch ſpäter eine
ähnliche Stellung. Zn erfragen bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Auf einem Rittergute mittler Größe,
Rübenwirthſchaft, wird ein mit nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehener junger

Mann zum 1. März oder April als
Lehrling geſucht. Adr. befördert unt.
H. J. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein junges, gebildetes Mädchen
aus achtbarer Familie ſucht eine Stelle
auf einem größeren Gute. Dieſelbe
verſteht die Milchwirthſchaft und iſt
auch in der Federviehzucht bewandert.
Auch würde ſie ſich als Stütze der
Hausfrau in einem Privathaushalt
einer größeren Stadt verbindlich ma-
chen. Antritt kann ſofort oder ſpä
ter erfolgen. Abdr. zu erfahren bei
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Z.

Eine j. geb. Wwe. ſ. Stelle als Ge
ſellſch., Wirthſch. z. Erzieh. mutterl.
K. od. in einem Geſchäft. Gefl. Off.
E. H. b. mit 7. Febr. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Geſuch.
Ein Kellner, welcher gute Zeugniſſe

aufzuweiſen hat, findet zum 15. ds.
Mts. oder 1. März Stellung. Aus-
kunft ertheilt Ed. Stückrath in der
Erped. d. Ztg.

ad Fecdatt:, Vöroin
zu Dölau.

Generalverſammlung
Sonntag den 5. Februar er-

Nachmittag 3 Uhr
im Haideschlösschenm hierſ.

Zur Tagesordnung
1. Vortrag über Pathologie der Cul

turpflanzen.
2. Vortrag aus der Chronik des

Saalkreiſes.
3. Aufnahme von Mitgliedern.
4. Beſprechung über Vereinsangele-

genheiten.

Nichtmitglieder haben Zutritt.
Her Vorstand.

Herzliche Bitte.
Hoffend, daß die lieben chriſtlichen

Freunde vom vor. Jahre meinen armen
Schützling auf ſeiner Anſt. auch dies
Jahr nicht vergeſſ. werden, bitte ich,
die Gaben, die ſie dem HErrn leihen
wollen, mir recht bald zugehen zu laſſen.

Oberpf. em. Findeis in Jena.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein Jda

Albers, älteſten Tochter des Herrn
Theodor Albers in Schwitters-
dorf, beehre ich mich hiermit ſtatt
jeder beſonderen Meldung ergebenſt

3 kann genügende Auskunft ertheilt wer-Wwiebelm dieden. Näh res unter V. W. 30 poſt-
verkauft Prieſter Nr. I. lagernd Halle.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

anzuzeigen.

Berlin, im Februar 1882.
Audreas Schrauder-.
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